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V orwor t.

ie harmloſen Gedichte , welche ich im

Jahre 1810, in plattdeutſcher Mundart

erſcheinen ließ , fanden freundliche Aufnahme,

çin günſtiges Urtheil in litterariſchen Blättern ,

und ſind zum Theil Volksſprüchlein geworden.

So möge denn jeßt ein zweites Båndchen

nachfolgen, ſcherzhafte Erzählungen und fang:

bare Verslein.

Wer in Gegenden plattdeutſcher Mundart

lebt und webt , und hier und da ein Wörtlein

findet, ſeinem Sprachgebrauch nicht zuſtima

mend , der wolle vermerken , daß ich bereits
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ſeit 32 Jahren den landen plattdeutſcher

Sprache entrúct bin , daß dieſe Mundart von

Provinz zu Provinz merklich abåndert, weil

fie nicht durch Schriften feſten Stand und

Ausbildung erhielt , und die meinige når dię

Attmårfſche iſt.

Es kommt hier auch nicht ſehr auf ein

einzelnes Wörtchen , ſondern mehr darauf an ?

daß alles ſchier und eben in der Denkweiſe

des Volktheils geſagt rey , dem vorzüglich

noch dieſe Mundart eigenthümlich blieb. Das

iſt der rechte Fleck , ſonſt waren es hoch

deutſche Gedichte mit plattdeutſchen Worten,

ein Deutſch - Latein .

Eben weil das Plattdeutſche zur Schrift:

-ſprache nicht hinaufgerückt worden , iſt auch
1



V '

die Schreibart der Worte ſo ſchwierig und

wandelbar, und für die Doppellaute , die in

dieſer Mundart, ſo eigenthümlich , volltonend

und weſentlich ſind, fehlen die beſtimmten

Schriftzeichen gang.

So habe ich denn auch ſchreiben müſſen

ſo gut es hat gehen wollen , und damit auss

zuhelfen geſucht, daß ich , wie 8 kam , die

Worte mit folchen Buchſtaben ausdrůdte,

die mir die Ausſprache am beſten zu bezeichs

nen ſchienen,

In Anſehung der Doppellaute, bemerke

ich für die Leſer , welche der Sprache nicht

ganz kundig find ; daß oa , den Laut aus

drukken roll, welcher zwiſchen o und a , inne

liegt. Ich will es das diffe a nennen , wie

:
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noch jégt überall im Braunſchweigiſchen und

dortiger Segend das al auch im Hochdeutſchen

ausgeſprochen wird, Das , dikke å , inne lies

gend zwiſchen ó und á , habe ich mit Zuſam ;

menſtellung beider Mittellauter , das lange ,

durch 08 , das lange u , durch uu , das lange

0 , durch.00, das ſcharfe e, durch ee , zu

bezeichnen geſucht.

Mit dieſem Vorworte. møge nun dies

Båndchen getroſt und wohlgemuth feiner

Straße ziehen.

Januar 1816.

Der Verfaffer,

In:
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Was es giebt.

Na, in dien Boot , wat brengſt du denn

Por Tróbel an ? - mit Gunft :

Geſtrenger Herr ! vöål frögt fid hen,

Beſcheid reng’n , dåt iš Kunſt.

En Book - dåt will geleſen fin ,,

Denn gift et fulvoſtèn Reb :

Biet drieſt in Plun un Appel rin

So ſchmeckſt du ſuur un fót.

+

1

Sön Book håt immer glieken Schmad,

Dåt růdt un röhrt fick nich .

Bie Minden is't en ånnrer Schnad ,

De find veranderlich . 重

1

1

Hundsvotter werden gnog gefehn

Un wer nich füht, is blind ,

De flinker as de Wåderhoáhn

Sick ſchwenken noah den Wind.

24
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Franzoſch to de französſche Liet,

To aller Schann bereit :

Nu mådder bro awe důtſche Lüb ,

In Lucht un Ehrboarkeit.

Wo Bonepart as Heiland ſtund','

To holl'n en Thron : Gericht:

En tråer Knecht word woll upzund

Geſchuppt von ſønnen Wicht,

Ganz ännern Schlag håt miene Schrift,

Se hölt an ollen Sinn ;

Un wat moal drin is , fteit und blift,

Vor alle Ziet of drin .
1

Klein Bitchen minſchlich iſt dåt Book

Boll frielich of ; i nu ,

Dod) eenzig mån de Titel Spook,

Moakt månchinioal x vor u.

Drům ſtöðt die nich an Øåberſchrift,

Liß friſch wat drunner kümmt :

Woll Måncher poltert, brummt un fift,

js drum doch goot geſtimmt. 1
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Un Måncher ſchnitt en Schoapsgeſicht,

Un håt den Schalc int Sad :

Un Måncher ſprikt von Ehr un Pflicht,

Is dod en Schubbejack.

1

Un müßt ick mit Gewalt am Enn ,

Up Dart wie Machtgeboth ,

Beſcheid reng’n : Frůnd ! ſo höre denn ,

De Antwoort kort un goot.

& röhr den Spoaß mit Arenft in ,

Wat in den Kroam ſo paßt,

Een fåltge Reð mit Spridwoorts - Sinn :

Dat is de ganze Braft.

A 2
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Der neue Pfeifenkopf.

Will mien Dabend - Piepfen ſchmöken ,

Moal den nieen kopp verſöken ,

is von de Purbian - Fabrik,

Koſt’t veer Gröſchen mån dåt Stück ,
1

Mutter ! dau moal an bie Lichte ,

Up den Kopp dåt Kriegsgeſichte !

Voader Blüchern -

Ånn're mein'n : – den Gneiſenow .

lett et jo ,

Redet mån : Senn vor veer Gröſchen

go nich vöål von't Brett to lörden :

Mag drüm fin , ſo oder ſo :

Dröſchten Beid ' keen doowet Stroh.

Moalt den ollen Frik mit Farben

fåberfleck un Pockennarben :

Ewig werd he feſt un ploan,

König aller Herzen ſtoahn,
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Drům mien Köppken Fall mie gnógen ,

Mbågen ſe dåt Bild beſchwägen ,

Of et mehr in Schwart un Notl ,

Blůchert, oder Gneiſenow t.

Hey ! wat rooft de Siopp gemöthlich),

Dörch dåt Mundſtüď orndlich ſötlich ,

Legt de Damp fick up de Lung ,

Un dorchkrimmelt Herz un Lung.
1

Seht moal ! wat de Šámook fick ringelt,

ůn den 'Kopp in Krånze kringelt:

Dåt geſchidht to Ehren fo

Blüdern 'un den Gneiſenow .

Wenn de Noabers uns beſöken

Siun ſe ut dåt Köppken ſchmöken ,

Prieſen will'n wie denn doato

Blüchern un den Gneiſenow .

Lett moal ener von de Helden

Sick in unſe Dorp vermelden :

Stell id breet mie vor de Dåår

Un ſchmök ám mien Koppken vòår.

A 3
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Spinner : lied.

W.Soar enmoal 'ne ſchmukke Maid,

Michel håt im år gefreit.

Was en Burſch wie Melk un Bloot,

Siene Bruut ſo herzlich goot ;

Doch de ſchmukke böſe Maid ,

Håt den Bråtgam nich gefreit.

Schnurre , ſchnurre, ſchnurr !

Schnurr, mien Rådken , ſchnurr !

Un de glatte loſe .Maid

Gung moal in de gröne Haid :.

Kümmt de blanke Fåger her ,

Flunkert güldne Berg’ år vdår ,

Schwöårt år Leew un ewge Trů' :

Arme Maid bewoahre die !

Schnurre" 2C
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Dåt klung vor de Maid To rót,

Afgewenn't worð år Gem8th.

Michel fach fien Unglůđ in ,

Tog den Groam fick hart to Sinn ,

78 in alle Welt gegoahn :

Boje Maid wat håſt du doahn !

Schnurre ic .

To den fåger gung de Maio ,

Was 'ne groote Herrlichkeit !

Doch mån unner Gliek un Gliek ,

Kann beſtoahn dåt Himmelriek.

Word keen Hochtiet , keene Tru

Arme Maid wat håſt du nu !

Sdinurre 26.

Un de fåger böſ? geſinnt,

Dreef dåt Måken un år Kind

Ut ſien Huus bie harter Nacht,

Woar im ganzen Dorp veracht ,

ům år Glück un Heil bethört ,

Håt en gråmlich Leben fòhrt.

Schnurre 2c.

A 4
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Schmukke Måkens ům un an ,

Nehm't en warnig Bieſpóll dran :

Untrů ſtroaft fic våberall ,

Hochroth kümmt un brengt to Fall.

Meer ſo glücklich weſt de Maid ,

Hedbe ſe den Michel freit.

Schnurre ; junurre, ſchnurr !

Schnurr, mien Näpfen, ſchnurr,

1
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Mårten Saufſack.

De Mårten iš mien Noabersmann ,

En luſtger Keerdel ům un an ,

Son oller dütſcher Ehrenſchlag ,

Un dorſtig immer Nacht un Dag.

En Toll er Twölf, mag he woll fin ,

In ſienen Ranzen geit wat rin ,

Són Leggel Brånnwien iß am Spbál ,

Sünſt is in åm keen Falſch , keen Kehl.

1

Twee Påre hem an am alleen

Schons nüchtern vulle faſt to tehn :

Doch , itt nu drinkt he fick recht an ,

So můtt he noch dåt dridde ſpann'.

Un mag of Mårten ut un in

Beſchwuddert oder nüchtern ſin :

De Armoth firin't oahn Unnerloat ,

Doch bie åm Loflucht, Hålp und Koath.

A 5
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Nu , Mårten håt keen Kind keen Hino ,

Denn ſiene Fru brengt immer Wind ;

Is riek doabie, drum kann he ſchon

Vor arme Lůd' wat recht is dohn.

So holt denn Aleb , Fung und Olt,

Den gooden Mårten leewf un hold ,

Mån unſe Paſter ganz alleen

Is åm von left her nich recht grón.

Doaran iſt Mårtens Huuskrůt fchuld :

Dåt is en Wief Gott geb Gebult !

Wer dørch de Tru mit Tonine Rang

Werð lebenslang toſamm gehang'.

Dåt Wief iß klipper klapper drog ,

De linke Schuller , bitchen ſchreeg ,

De Ogen , mit voſroden Rand ,

De Hoare , lůdyten að en Brand.

Ok kenen Dag fritt fe fick ſatt,

Håt immer to krafehlen wat ;

En Armer Frigt in Hungerðnoth

Von år - of nich moal fchimmlich Brodt. .



1
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Verklatſcht de Lüb , hångt wo re kank

In't ganze Dorp Schandlappen an :

Keen Minſch , keen Hooft * ), is år to Dank,

Se ſócht man ſtåndig Zank un Stank.

Doch mit Fru Paſtern heidilder ,

Doa is't een Roofen un een Brey :

Se drógt år Dörp -Stipſtörkens to ,

Doa moakt fick venn de Frůndidaft fo .

So kam ſe lezt of bie år an

Und hůhlte : Nå ! mit mienen Mant

Holl id dåt kenen Dag mchr ut ,

Noch båt loop ick to'm Huſe rut.

Beſoapen is he Dag un Nacht

De Wörthſchaft werd ' to Grunn gebracht ,

Wenn iď't nich noch toſanımen heel ,

So weer nid) mehr en Beſſenſtehl.

) Hooft : Haupt : bezeichnet im Plattdeutſchen ein

Stůđ Vieh ; vorzüglich wird es vom Kindvieb

gebraucht.
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He fpannt den Woagen giſtern fich ,

To Foot goahn kann de Suuput nich

Lett drup en Leggel Brånnwien leng'n ,

Dåt woll he unſe Meyers breng’n .

(

Wat beit mien Keerbei ? hë, nich fuul,

He krigt dåt Leggel vor dåt Muul,

Kluckt unner Weges wat he kann ,

Un brengt dåt Leggel lábbig an.

Upt Felb bie unſe Meyers fteit

To'm Unglück Michel Winkelſcheit,

Un pinfelt, båt vom Koagelſchlag

Sien Koar'n in Grund un Booden lag.

Mien Mann bedudelt twalgt herbie :

Sprikt : Winkelfoeit! wat gråmſt du die ?

Dåt in dien Feld de Hoagel ſihlog ?

Mien Feld , håt vör uns Beid' genog.

De Negenſtrom , de Hoagelſchlott ,

Dåt alles küinmt vom leewen Gott.

Dien Akkerfeld , word hart verheert,

Mien Feld , dicht an , bleef unverſehrt,
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Nu röpt he Knecht un Moago herbie

Un ſegt : hier ſchenk ic frank und frie

An Winkelfdheit mien halbet Feld ,

Wat hier mit Roggen is beſtellt.

Hüt Morgen , bie de Frohſtücs -Koſt

Krieg ick to hör'n de Hiobs - Poſt.

De Suupſack lag noch in dåt Neft ,

Doa bin ic bibern her geweſt.

Du Fuſelhingſt ! – biſt du geſcheut

Dåt halbe Feld an Winkelſcheit

Wiſt du verſchlubern ? Ogenblick

Rut ut de Poſen ! Galgenſtrict !

Treck die den Kittel Gåbern Wanft

Un loop to'm Schulten wat du kannſt ,

Sprick : dåt Geſchenk künn nich beſtoahn ,

Meer in Beroapenheit gedoahn.

He ſå: Herzmutter , du håſt Recht,

Denn giſtern heb ich ſcharp gezecht :

Doch , wat ick heb beſchmökt gedoahn ,

Sall nůchtern erſt, recht feſt beſtoahn .
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Wie lieben drüm börwoahr nich Noth !

De Mann håt Kinner, un keen Brodt.

Un doamit hårt du nu Beſcheid

Un håt fick as en Narr gefreut.

Fru Paſtern ! legg re fick doch drin ,

Dåt moal år Mann den Heidenſinn

Åm ſchårpt ům den verfloochten Soff,

Sünſt werd vergörgelt Huus un Hof.

elle

De Preſterſch kreeg gliek hinnerher

Sick åren Eheherren voår ,

Un håt den Mårten run ſchåndeert,

As weer he Nad un Galgen werth.

De Paſter leet den Mårten koam

Un håt en Korams nu genoah’m :

,, Hört Mårten , ſpråkt moal trålichlid ),

,, Sind jie zund nüchtern oder nich ? "

1

Herr Paſter ! hint , ſo oder ſo

Ick weet doch wat ick ſpråk un doh :

Drům ſegg he unbekümmert an

Womit ick åm hůt deenen kann ,
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,, Id heb an ju goar keen Begehr :

, Hört Mårten ! folgt mie : ſuupt'nich mehr!

,, Up Dohn un loaten geert de Hand

Mie jizt aš ehrlich Unnerpand. “ ,

1

Dåt Suupen ? t'is beſchloaten ſchon :

& fann et loaten , kann't of sohn

Sprack Mårten , und gaf gliek de Hand

Åm drup as ehrlich Unnerpand.

De Paſter reep de Noabers rin ,

De mußten. doabie Tügen fin ,

As ſe hernoah to Huſe gung’n ,

Doa hem de Noabers angefung'n :

Ey Mårten ! du håſt Unrecht boahn

Die up den Handſchlag to verſtoahn.

Du kaunft jo doch dien Woort nich holl'n ,

Drům håtſt du niſcht verſpråken ſoll'n .

Gevadderslåd ! wat denken jie ?

Id holl mien Woort båt blift boabie.

& kann et dohn id fatnt of Inatºn

Fie můtten mån den Sinn recht foat'n .
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Fď kann et dohn : - merkt hier den Schlich :

Dåt Geld fehlt mie to’m Drinken nich :

ICE kannt ok loaten : Platz genog

Håt hier in'n Buuk de halbe Kroog,

1

Die Kartoffeln .

Kartüffeln find de beſte Koſt !

Dåt weer de hårtſte Hiobsport

Wenn moal Kartůffeln nich geröden ,

Dåt ganze Land keem denn in Noden !

Kartůffeln tred i allen vbår :

Wenn mån boabie keen Hoaken weer !

Bie arme Lüd , von froh bet ſpåd

is von Kartůffeln mån de Red ;

Un wer den Büdel ſo kann rieten

En ſchwebſchen Håring totobieten ,

De kümmt ſick as ' en König voår :

Wenn mån Doabie Keen Hoaken weer !

Kar
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Kartüffeln in de Dågelpann ,

Genöglich) Speck un Bollen dran ,

Nu losgebroaden dåt ſe raspern ,

Mit brunen Kand fick båberknaspern ,

Són Håppfen , ey ! dåt ſchmeckt noah mehr :

Wenn mån doabie feen Hoaken weer !

Kartaffel - Supp , mit Zellerie ;

Kartiffel - Mous , un Broatworſt bie ;

Kartiffeln , to den fetten Karpen ;

Doa můtt dåt Muulwerk mån ſo ſchnarpen !

Bie Hochtiet fümmt ſo wat wol vsår :

Wenn mån Doabie keen Hoaken weer !

Keen Schwien , keen DB , werd diď un fett,

Wenn nid ) de Buur Kartoffeln hátt.

Brodt , Puder , Stårfe , Mehl un Zukker ,

Sålwſt Brännwien vor den armen Schlukker,

Brengt alles de Kartůffel v/år :

Wenn mån do abie keen Hoaken weer !

Erringt en Volk of Sieg up Sieg

Doch immer garſtig is de Krieg !

B
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Són Schlad)theld ſprikt: - ,,Wat Magezine?

- Kartůffeln ſind de Krieges - Schåne!"

So geit in ůmſehn Unfreed an :

Dåt is de rchlimme Hoaken dran !

M e in W u n f ch .

Wer kann mie, wat iđ wünſch erfüll'n ?

Wer legt de Hand woll dran ?

Wer håt doato den Sinn , den Will'n ?

Den tråd id biddend an .

Klein is mien Wunſch , un body ſo groot ,

So ſchweerlich to erring' :

Un doch för ick nich Dåberfloot,

Nich Rang, nid Ehrending '.

Mien Wunſch is : up de Middelſiroat

( Dåt will icť trålich ſeng’n , )

Nich allto hoc) , nich allto quoat ,

Dåt Leben hentobreng’n.
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1

Wo Arbeit , ſtill in hillger Pflicht,

Dåt dåglich Brodt mie gift :

Wat Noth is , of to'm Unnerricht

Noch vor de Kinner blift.

Vår harter Minſchen argen Sinn

Bewoahrt up mienen Gang :

Wer lett dåt groote Glück mie finn' ? .

& brocht åm ewgen Dank !

B 2
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1

Der Stein aus dem Monde.

Enn Kaſus iſt mie lezt paſſiert,

Den holl ick woll Vertellenswerth ,

Moal wådder fach ick ditlid ) in :

ut all to kloog - werd og å mlich ſin,

Wie riffen ſchmuſternd uns · Mütz,

Dohn breet up unſen Grips un Witz ,

Wenn wie ſo leſen , wenn wie hör'n ,

Wat unſe ll'n verquaß noch weer'n.

Dåt fe růmgrübelten blind in :

Wat wol en rechter Kriſt nicht fin ?

Un bruulten mån den Spruch to nenn ' :

Den Bohm ſaſt du an Frucht erkenn '.

Wat ſchwóg’ick lang von olle Tiet !

Wer ům fick hört un im fick fùht,

Begript von ſůlwſt, noch is dåt Ding

Nich ånners im en Påperling,
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Wie kiefen hoch, dorchwohl'n den Grund ,

Un vor de Nåſe ligt de Fund.

Dåt werd fick tigen kloar un hell ,

Wenn ic den Kaſus nu vertell.

& treckte von dåt Plogen rin

As ſchon de Stårn am Himmel ſtånn ':

Doa flog den DB wat an dåt Hvår'n ,

Mien DB dály oſig fick verfår'n " ).

so denk : wer Düwel ſchmitt benn boa ?

Sch kenen Minden wiet noch noah

Ick grabbel rům doa ligt en Steen

Den wiſt du moal to Huuſ' beſehr.

De Steen was all en hibider Kluut,

Sad) glinſterig , ſchwart brödlich ut.

Pok Velten ! feel ſo gliek mie in :

Dåt mag wol goar en Moandſteen ſin !

B 3

-

*) Verfähren : etwas gefährlich halten und bezeichnet

im Plattdeutſchen das hochdeutſche : erſchrefken .
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1

Et was nu juſtement de Liet

Wo vôåle hochſtudeerte Lüd ,

Biem Eddelmann den Grips fick måt'n ,

Vor allen gåber didytig fråt'n .

Allbott den Achten im Auguft ,

(T'is midden in de Hundsdoag juſt ).

Stell'n ro toſamm fick richtig in ,

Dåt ſe den Witten - Steen erſinn '.

Månchmoal lift Ener ok wat voår ;

De Ånnern , ſitten denn drům her,

Bedådytig fiütten ſe dåt Kinn ,

Hohgappen , nikken , ſchloapen in ,

De Eene focht de Ståren fide

Am bogen Himmel Stück vör Stůđ :

Den Quark hier unnen , kennt he knapp ,

Holt fchwarte Seep – vůr Kinnerpapp.

De Ånner huckt bie Für un Flamm ,

Schmoolt Tůg von ån :: er , Tüg toſamm :

Doch word en Hecht : Dog lezt den Keer !

Moal anſchmårt vorn unriepe Peerl,

1
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De Dritte råft mit a plus b

De Flokken ut fållt grooter Schnee.

Man een Erempel werd åm ſchwoar :

Wat he verdeent un brukt in't Goahr,

En Weerter ſprikt von Dadam an

De Sproaken all dåt is en Mann !

Dåtſch – kümmt nich våber fiene Lung,

Dåt ſprikt jo jeder Stroaten -Fung:

Von Tonnen hochſtudeerten Stamm

Koam'n ſe bie Dubenden toſamm ,

Un zanken fick ům Kaiſers Boart

So recht up Rettelflikker Dart.

& nam den Steen un weeſ en vvår :

Wie Wůlwe feeľn ſe dróåber her.

Sc& mußt vertell’n woll fåftigmoal:

Wie ? wo ? wenn ? wat ? de Steen kam Goal.

L'is hikig nu drup los gegoahn,

Se leeten Åtn un Drinken ſtoahn.

En jeder froamte fien Latin ,

Woll kloger as de Ånnern fin.

B4
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& heb den Upſtand goot benuzt ,

Månch Glas von hinnen utgepuzt :

Se merkten våber bald den Paß

Un heeln de Hand nu up dåt Glas.

As jeder denn mit Kopp un Stütz

Har von fick geben ſienen Wilz,.

Bin ich denn of mit mienen Kroam

Eenfältiglich to Mardyt gefoam.

Fæ ſprad : Sie hem gefchwógt genoog

Herr Fehmfer un Herr Fiddel - rooch ,

Herr Mathes 96 - Herr Casper Drohm : % )

Dårf ick to Woort zund of moal foam ?

*) Der gemeine Mann fast Worte und Benennung

gen aus fremden Spradjen , nur nach dem Ohr

klang anf , und ſicht nun dentide Formen ſolchen

Worten anzupaſſent, wobey nicht ſelten , wahr

ſcheinlich mehr zufällig als abſichtlich , Wißipiele

fich zeigert. So verdeutſät er ſich aus castrum

doloris , einen Casper Lorenz : aus Badalaus

reus , einen Baffelars 2c . In åhnlicher Art

hat ſich hier gang freubergig unſer Bauersmann,

aus Chemifer , einen Lehin fer : aus Philolog,

einen Fiddel Foch en : aus Magiſter Matheſeos,

einen Mathee $ 26 : aus Aftronom , einen

Casper Drom , gebildet.
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Socht Måncher fienen Eſel up

Un ſatt mit beide Kålen drup .

En Buur is keen ftudeerter Mann ,

Rift alles mån init Eenfalt an.

Doch erſt bidb ick mie ut vor all'n ,

Nich blaffig mie in't Woort to fall'n :

To ſchimpen nich , aš jie gedoah'n ,

Un Düwelo lace uptoſdiloan .

Wenn jeder fråndlich , Pchlicht un recht

Sejunnen fiene Meinung regt ,

Nich obſternoat fteit up den Kopp ,

Krigt bald 'ne Sach den rechten Propp.

Ich weet, jie råken hochgeſchidt:

(De Mathees Nb , håt fründlich ni& t.)

Seht Åppel in den Moand am Bohm :

( Bizt ſchmuſterte de Casper Drohm .)

Doch wat im Weeg ju håpig ſteit ,

38 juſt de Hochgelahrſoa mkeit :

Doa werd , wat månchmoal ſchon geſcheh'n ,

De Wald vör Böhme nidy geſeh'n .

35
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,,De Steen weer ut den Moand gekoam ? "

Den Keerdel můcht iç kenn' mit Noam ,

Dem fónne Forſch in Knoaken ſitt,

Dåt he vôål Duſend Mielen ſchmitt !

Wenn't Volk in Moand ſo ſchmieten kinn ,

Topp ! jede Wedde foloag ict in !

Se klúterten nich mienen DB ,

up jue Kribbelkopp gång't los.

De Steenbrånnt ſůlwft fick in de luft :

,, Dåt Tåg doato ſchwemmt as en Duft

,, In Wulken rům, denn kůmmt de Flamm ,

Un idmoolt den Grußt to'm Steen toſain .

Anhören lett fick dåt ganz ſchön :

So juſt werd lehm , to'm Muerſteen ;

Un ganz natürlich gång et to ,

Regeerte fick de Pracher To.

Hier weer mån erſt moal to probeer'n ,'

Of Steengrußt fick fo fien lett röhr'n ,

Lo ſtiegen , ſo wie Woaterduft,

Hoch våbern Wulfen in de Luft.
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D'is alles niſcht! Vör olle Tiet ,

( Wie ſchlichtverſtåndge Lüd noch håt )

Hem ſe von Ståren - Schnuppen ſproal'n ,

Dog lett fick woll en Verích drut moat'n .

Wat boaben ſteit, an't Himmelszelt ,

Ás lichter, is't uns hengeſtellt ;

Will'n jie’t nich glóben ? ſchloagt mån drup

Cappittel 1 , Book Moſes up.

En Docht mått ſin in Lamp un Licht :

Wenn nu de Docht en Dåſel * ) krigt ,

So werd he puzt , dåt is de Schnupp

Nu find wie up de Flauſen drup.

1

Son Ståren - Licht, von Waß un Zalg ,

B g'wiß en unflåtſch grotet Balg ,

Un dikker woll as ganz Berlin ,

Wåt mått dåt nich vör'n Dåſel fin !

* ) båſel – ift nicht übergegangen las Hochdeutſche;

es wird damit die Lichtſchnuppe in der Zuſtande

bezeichnet, wo in der Lichtflamme ſchon ein glim

mender Schnuppenwulft ſich gebildet hat , der das

Leuchten fort.
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Bie Stroaten : lampet, is et mit

Dåt Putzen nich To Bruuk un Sitt.

Srånn oder nich - dåt gell't gliek vöål :

So ſpoaren ſe dåt dåre Båhl.

Am Himmel dåber , un mit Recht,

Puzt immer rům de Lampen - Knecht.

Werd 'nu gepuzt , de Flamm gepurrt,

So glitſcht woll moal ſòn Dåſel furt.

Son Dåſel glöåbt *) denn noch en Enn ,

Im Runnerfall'n verlofdt he denn ,

Wie jeder båt bie Dabenbtiet

An alle Ståren : Schnuppen füht.

Dåt is benn doch woll wißlich woahr,

Son Darel bruukt võål Hunnert Joahr,

Ehr he to uns hcrunner ſtrikt

(De Mathees 26 håt wådder nickt. )

¥ ) Blodst , von allåſen bat eine Mittelbedeu

tung zwiſchen glühen und glimmen .
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Verwittern un verfulen mått,

Wat nich verſtecnert , mit de Tiet ;

Dåt is bie Holt un Knoafen ſo :

(Doa niđt de Lehmker fråndlid) to . )

Kann nu im langen Nunnerfall'n

Són Ó å ſel fick in Steen verball'n ,

So lang’t he endlich bie uns an ,

As Steen – un få't denn wo he kann,

Drům ' find de Stårenſchnuppen : Steen

So ſchmuddlich bröcklich antoſehn ,

Un fallen mån ſo ſeltenlich ,

Denn jede Schnupp verfteenert nich .

Nift eñer an den Steen wat hart ,

So moakt he ſick de Fingern ſchwart:

Dåt kann of goar nich ånners ſin ,

lidtſchnupperó juckſen ut un in .

Handgrieplich heb ict , wie mie dicht,

De Sach geſtellt in't rechte Licht :

Wer richtig mit Fief Sinne fùbt , '

Tritt of gewiß up miene Siet.

1
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Ick ſchweeg nu ftill. De Herren ſtunn'

Wie Botter an de warme Sunn.

Denn ſpraxi von Hinn' , fön dröger Specht:

De Buur up ſiene Dart håt Recht,
-

4

Die Inſel Helena.

„Corſika : dåt is 'ne. Infel:

11Helena : is of 'ne Inſel.

,, Inſel İnfang, Inſel Enn : “

Recht ſchon ! wenn ſe'n feſtholl'n könn '.

,Krazt he af : wo will he blieben ?

,, Müßt fick boddenlos rům drieben . "

Allet Ding håt ſiene Tiet ,

Morgen is et nich wie hůt.

, Is vörwoahr zund im Bekehren ,

,, Lett Franzöſch de Måkens lehren. '

Will en Voß beliſtigen ,

Moakt be luftge Månnerken .
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3
1

1

,, Håt nu fålwſt fick upgegeben ,

,, Drům beſchrift he jizt fien Leben . “

Oft ſchon word en Teſtement

ůmgeſtott vör't ſeelge End.

Will vom Ruder niſcht mehr hören ,

,, Deit nu ſchon den Ploogſtert führen ;"

S , de Ploogſtert is ám doch

Sonne Dart von Ruder nocy,

Au fieni Anhang' is verrunnen ,

Siene Hüüpters ſind verſchwunnen. “

Witttert Froaß von wiet un noah

Sind gliek uhl un Roaben doa.

Woll bekannt ſind ſiene Thoaten ,

w Jede Dvår finn't he verſchloaten ."

Wenn de Wulf to’m Schoapſtall will,

Unnerſcharrt he fick den Süll.

, Hört dåt Meer mån ům fick brummen ,

1,38 von Wachtſchiff rund umſchwummen . "

Hurrah ! dörch de Wulken ſuuſt

Up den Mantel - Dokter Fuuſt.
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Drům loat id dåt Ding wol blieben ,

Wie von Elba hier to fchrieben :

Unnerdeß icť bin doabie ,

Geit he , wie von doa , heidi !

Mit dem Allen will ick reggen :

Keener fall fick ſchloapen legen ,

Denn ſo lang he gapſen kann ,

Spinnt un ſinnt he Unheil an .

1

)

Der
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Der Schneider als Scharfrichter.

Will moal von en Schnieder -Gʻſellen

En gefåhrlich Stick vertellen :

Sdynieders könn' keen Bloot nich ſehn ?

Koppe leng’n re vor de Been.

De Geſell dacht : Noadel, Scheere,

Dåt gift alles keene Ehre ,

Scharprichter : dåt is en Mann ,

De Reſpekt fick moaken kann,
1

cdSchlog den Kopp nu mån ſo runner

Alle Schnieders kriefchten : - Wunner !

De Erſchloan was - ſach ro goar

2k mit to t'is wißlich woahr.

De Geſelle was en Reerdel

Draller as en Plummoos - Queerdel,

Un Scharprichters Dochterkind ,

Was in åm vernarrt ganz blind.

3
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Richter - Scharp woll to dåt Briden

Ehr ſien Joawoort nich beſchieden ,

Erſt ſoll de Geſelle goahn

Un en Hals herunner ſchloan .

1

Freedlich kam en Mann getoagen ,

Sachen våber land to broagen ,

Kümmt en Stroatenröber an,

Våberfällt den armen Mann.

Schlog åm grimmig vör den Schnörgel ,

Schneet åm dorch de ganze Görgel;

,, Du faſt mie woll doot hier ſin ! 11 .-

Nam båt Gelb un leep Buſch in .

Un dåt Wörgen håt en Möller ,

Angeſehn von fienen Söller :

Spannte Påer un Woagen an ,

Bracht to Stadt den doodgen Mann.

Un de Mann erhoalt fick wädder ;

Kennt den Nöber ; (crewf en nådder ;

Word in Ketten bald gelegt :

Was den Köber goar nid ) recht.

1
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Doch de Dokters ſehr geſchikket

Hem ſe glüdlich utgeflikket

Hals un Bråm den armen Mann ,

Dåt he wådder leben kann.

1

Un dåt Urtel word geſproaken

Våbern Kopp de Staff åm broaken :

Denn de Nóber mußt geſtoahn ,

Dåt ſien Will was doottoſch loan.

Wat håt nu Scharprichters Måken

Den Geſell’n de Bakken ſtråken ,

Dåt he jo mit enen Schlump

Såbelte den Kopp vom Rump.

Schnieders mit un oahne Hider

Kroopen rut ut åre Löcker ,

Flizten noah den Richtplatz hen ,

Woaren knapp to båndigen .

Un de Mann , de dootgeſchloagen

Fizt geflict an Kopp' un Kroagen ,

Was ganz luſtig ok doabie

Vör fon Glück bedank icł mie .

2
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4Was gewaltiglich Getöbe !

Un De Ropp flog as 'ne Robe :

Un de Schnieders hem juchheit !

Un dåt Bruutpoar håt fick freit.

-

Brautlebren

der Jungfer Zehnmalklug.

Tedet Ding håt ſienen Pfiff,

Un bie allen is en Kniff :

So werd ſung’n : tom Kookenbakken

Sind von Noden fierlei Sakken :

Zuffer , Botter , Eyer, Mehl,

Safroan moakt den Kooken gål. ,

Ok to'm drallen Eheſtand

Sind de Kniffe mie bekannt.

1
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Hochtiets : Bruut ! merk miene Lehren ,

Gooden Roati raſt du jizi hören ,

In mie is keen loog , keen Droog ,

Id bin Funfer Teinmoalilooga

Vir de Hochtiet brillt ron Keerl

Sick herrůmizr as en Queerl ;

Fiedjeit , viidelt, un foarwenzelt ,

Bet te fic in't Herz rin fchwänzelt ,

Hölt et of en Flibderjoahr ,

Denn is alles rich mehr woahr.

1

Mannsvolk is Zegeiner -Broot,

Nich) en Strump boaran is goot,

Audagdaglich friſche Murderi,

Dit un båt uns uptohukken ,

Steit fön'n Keerl de Klopp nich recht,

Måfelt he uns alles chledyt.

Útle goode Ding find dree !

Drům will ick die dreerlee

Pfiff un Kniffe zund vertellen ,

Dåt du die torecht kannſt ſtellen ,

63
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Fångt noah Keerbels Dart dien Mann

Moal dåt Flauſig : Moaken an.

Nummer Eens : båt is en Strict :

Sdíloop dåt Strick åm ům't Genick,

Fang' nu herzhaft an to treffen ,

Bet he můtt de Tung rut ftrekken ,

Gål un grön werd vor den Kopp ,

Denn håſt du den rechten Zopp.

1

Nummer Zwee : důt Piepfen fien

Mått denn fir bie Hånden ſin.

Schnoor de Görgel åm von friſchen ,

Piep åm luſtig up doatwiſden ,

Danzt he denn To blift't bie Twee :

Danzt he nich nimm Nummer Dree..

Nummer Dree : Pantüffel bu !

Troſt vor jeglich arme Fru !

Stramm faſt du dåt Stricł nu griepen ,

Luſtiger den Hopfer piepen ,

Un mit den Pantůffel -Schoh ,

Sdiloag åm dichtgen Takt doato.
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Föhrt dien Mann oahn Prigelſupp

Sick von ſůliſt vernünftig up :

Marſch denn mit den ganzen Pradier

In den Juden Eródel -Schader !

Wo fick Mann un Fru verehr'n ,

Mitt mån pur de Ruß regeer'n.

1

64
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Der Bauer und ber Förſter,

Unſ Förſter is en ſchlauer Hecht,

a heb' den ollen Takkenknecht ,

Doch inoal de Ogen utgewiſcht,

Un dicht vor't Muul wat weggefiſcht.

Són rechter Förſter is he nich ,

He já gert mån bie Dadelich :

Doch hör't he' går'n fick Förſter nenn',

Dåt können wie woll an åm wenn '.

Lezt gung i« noah den Eikberg hen ,

De Efker - Scywien moal to beſehn :

Doa twaffelt fienen Dohnenſtrich ,

De Förfter lang , he ſach mie nich.

Bums ſtund de Förſter as en Propp ,

La flink den Rohfoot an den Kopp ,

De Hoahn regt Kerſten ! allebott,

Doch ditmoal gaf’t en důcht'gen Schott,

7
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Ganz oſilenmårlig was dåt Knall’rt,

AB ſoll de ganze Heid'ůmfall’n ;

De Bodden (dudderte derto ,

De Eifwald grunſete mån ſo.

Un hinnern ollen Berkenſtrunt

Hervör en willer Kempe ſprung,

Un as he båbern Berg wegflizt,

Is mån dåt Blopt ro rům geſprizt.

-

Un midden mank de Elferſchwien ,

Plaut ! in fon Lehmlod lag he rin

Un rögte nich mehr Kopp noch Been ,

Dåt funn ict Boaben důtlich fehn.

De Förſter kam trawalgt, ſchupp ! fchupp !

Mit langen Hals in Berg herrup :

& drüfte mie , krumm as en Fluuſch ,

Toſammen hinnern Haſſelbuſdh.

Schweerangſt ! wat ſchneet he vórn Geſicht,

As he mit ens to rehen krigt

De Ekkerſchwien , deep in den Grund

Un ſtund as ſón begoatner Hund.

65
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1

Den Berg , klabuſter wådder run

Krazt he torügge wat he kunn ,

Un heel nich an , bet rin in't Luuk

Doa kroop he hinner'n Werften - Struut,

Mie was dåt Ding bald klipp un kloar :

De Förſter meinte wiß un woahr,

He har en Ekker -Schwien geſchoat'n -

Gliek wußt ick klogen Roath to foat'n.

Fir leep iď of in vullen Dráf,

Bör dull un blind den Berg heraf,

In groaden Strich los up dåt Luuk,

Doa lag he feſt noch hinnern Struuk.

-

Id ſpracł : „Herr Förſter grüß åm Gott !

,, Dåt was en rechter Ehren füott!

,, Sien willet Schwien , ligt muſeboot

,, Recht midden mank de tamme Hood * ) "

1

* ) Hood : Huth , Heerde : ( abme seerde.)
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He gaf to'r Antwoort : ,, Dummerjoahn !,

,, Ik heb hier kenen Schott gedoahn. "

Un floochte nu , gliek up de Stell

Wou he verbroaden in de hou.

fångt moal ens fon Förſtersmann

Gottlos to dyweerendtern an ,

Dåt geit dorch Låber un Kaldarm'n ,

Dåt fick en Veh můcht drům erbarm'n .

F# få : 11Herr Förſter , denk he doch

,,Moal an den lezten Rehbuck noch :

,, Doa ſchwoor he juſt ſo Ruck vor Ruď ,

De olle Rikke weer en Buck . "

,, Id dacht mien Dehl in't Herze mien ,

,,Un denk ok hút ſo von dåt Schwien :

,, Bet hinner'n Berg is jo nich wiet ,

,,Dåt he den Kemp doch ok moal füht.“

Il

De Förſter word nu boſßig roth :

,,Hallunk!! ſo brillt he — ,, Schweerenoth !

,, En Dunnerwåder fall die führ'n ,

,, Letſt du doavon en Woort noch hör'n.
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i Hit füheet jizt nich en ruppig Hohn ,

Wat ſoll ick mit ſón Dafbeen doin ?

De Herrſchaft iß zund in de Stadt

wFritt up den Remp ! - po håſt du wat ."

„Na ! na ! ſacht an ! " Ojch ick geſegt:

,, Mie is dåt alles ſo ganz recht.

,,Adje's Serr Forſter ! doch mie důcht ,

De Mvaheseić kümmt baid an dåt Licht. “

Den Kempen heb iš nu betracit;

Un liſtig int mien Füſiken lacht.

AB Nacists dåt Volk to Neft fick gaf,

Nam idk de Starr - un ſchoof mit af.

Dåt Beeſt was fetter as en Schneck ,

Har up de Ribben handhoch Spéck.

Den Schwienskopp droog ick in de Stadt,

Doa gell't ſon Stück recht orndlich wat.

Wat alles foul to'm Rokern fin ,

Dåt påfelten wie důchtig in :

Dåt Kleinfleeſch , hem wie uns geſond'ı ,

Den Nüggebengel afgebroad'n .



)
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1

Lo'm Sonntag kam de Broaden dran

Gefråten heb lick as en Mann.

Den Förſter noch to'm Schoabernack ,

- Stad i en Stůd in mienen Sad

)

AB nu be Förfer in de Don't

Side ſehen leet , was in doa ſchon ,

,, Good'n Morgen !! ſprack ick ,,lla wie fin ,

1, ICE glow' doch , wådder olle Frånn ?.

1

n,, Fe fröhſtůdt hůt woll moal mit mie ?

,, Hier is en Schluck of Fleeſch derbie. "
“

De Förſter koſtet : 1 , Schweerebrett

,, Dåt iš jo Wild ! wo krigt he dåt ? !

1. Herr Förſter finn he moal wat noah :

,, Hüt vor acht Doag , wat ſpract he boa ?

„ De Herrſchaft is zund in de Stadt,

„ Fritt up den Kemp ! ſo håſt du wat.
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Republik und Königsth um.

Hinzinz un Kung de zankten fick

Bie de Pulle Beer :

König oder Nůpelpli

Wat am beſten weer ?

Ok de koſter kam to Kroog,

Stott fien Schöppfen rin :

Denn he nam, geſchickt un kloog ,

Månchen Gröſchen in.

Was gelehrt in vöåle Künſt ,

Dreſſeln , Schooſtern , Moahln :

Kinn von unſe Schoolgeld fünſt ,

Nich Klafůtge * ) toal'n.

*) Kla fútge: ift die Benennung des ſchlechteſten

Landgetranke. Gs ſteht gegen Bier vielleicht in

eben dem Verhältniß , mie Cutterwaffer , gegen

Franzbranntwein .
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Un de Koſter , lange Liet

Hört he ſtill den Zank :

Så denn : - na Gevadderslúd,

Ick ſpråk ok mit mank,

3

Kouderwendſch iß Rûpelplit,

Juſt wie liggedor :

Republik : merkt , ſo ſpråk ict ,

Schrief’t ju't hinnert Dhr.

Republik un Königsthom,

Drvåber kabbeln jie :

Na, ick breng ju ut den Drohm ,

Gewft moal Acht up mie.

Hem jie nich in jue Hood

Sünſt veer Bullen hat ?

Alle glieke ſtark un groot

Na , wat word denn dat ?

Stotten rům fick alle veer ,

Rener wieken dåh ,

Jeder kain den ånnern Dueer ,

Fööſt blewr månch Sti& Veh.
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Wat Håt unſe Schult geſegt ? -

( 3's en kloger Mann :)

,,Mit dåt Kohveh fteit et ſchlecht,

„ Bull'n ſind Schuld doaran .

Sind de Bullen alle Veer

Sliefe ftark un groot,

,, Stvahn ſe iinmer fick to Wehr,

✓ Dåt juſt deit nich goot. “

1

Enen ſtarken Bull'n hem ſie

Drup ju angeſchafft,

En Poar fåtgern noch derbie ,

Von geringrer Kraft.

Un de ſtarke Bul heel nu

Důchtig in Reſpect,

Un båt Robveh kalfte ju,

Alles gung perfect.

Na ! is ju nu kloar de Drohm?

Merken jie de Lehr ?

Republik und Königsthom ,

Stell’n de Vullen voår,

Die
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Die Theater - Jungfer.

As id to Stadt de Liefrung bracht ,

Mußt ick verblieben Såber Nacht.

Bie Dabend kam mie in den Sinn :

Du geiſt in de Kummódge rin.

In't Stück , wat ic boa heb gefehn

Fung ene Junfer an to ween'n :

De Prinz wol mit Gewalt nu ſchon

År Schoaden an de ünſchuld dohn .

Den Schimp woll ſe nich dåberleb'n,

Se leer en Fleeſcher - Knief fict geb'n ,

Un ſchneet den Hals ſick af, ritſch , ratſch i

Un feel to Bodden' as en Quatid ).

Doa heb ic as en Kind geflenn't,

Dåt Herz was mie ganz úmgewenn't.

Du leewer Gott ! dåt is denn doch ,

Dacht i , en Tugend-Speegel noch !

D
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$

Den Sönndag drup doa kůmmt gekarrt ,

( Ick ftoah un kick as wie vernarrt )

Mit unſen luſtgen Eddelmann ,

Friſch) un geſund dåt Måken an .

1

He håt de Junfer ſtill un facit ,

Bie den Verwalter unnerbracht.

Nu , de Verwalter is bekannt,

Drift nebenbie ſo allerhand.

De grådge Fru kreeg doavon Wind :

Se reep den Herrn Juſtiz geſchwind ,

De håt dåt Måken angeränzt ,

Un gliek tom Dörp herut geſchanzt.

De Spoaß was mie,denn doch to rund,

Fik dacht : fett werð feen blöder Hund !

Un koſten kann't nich Kopp nic Stůk ,

Du ſpridſt moal mit den Herrn Juſtizo

Dát Máfent Herr Fuſtiz ſprack ick ,

Håt lezt fick in't Kummodgenſtůd

Vor Angſt ům åren Funfernſtand ,

Doot afgekehlt mit eigner Hand.
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Un was ſe wirklich nich ganz boot

Wo werd ſon Hals gliek wadder goot ?

Noch vor adyt Doag , ſón Unſchuldskind ,

Un nu ſchon ſån verleewter Stint!

De Antipoort was : Noabersmann ,

Stellt ju doch nich ro dòåmlich an !

Dåt Ding geit ganz natürlich to :

De biem Threaster dohn mån ſo.

Doa Tprikt oft rån Kummodgen - Wief : " ?

Von trien Ehſtand ſtramm un ſtief,

Un kann von eignë Kinnerken ,

Oft ſůlwſt den rechten Herrn nich nenn'.

Debgliefen : upt Threoater ſin

De Kummodganten Herzens - Frünn :

Doch wenn mån knapp de Vorhang ligt,

So moaken ſe fick ſcheef Geſicht.

1

As wie de Roaben ungefähr,

38 ener hinnern ånnern her :

Verſtånkern hier , voßichwånzen doa ,

Un droagen alle Sdann fick noah .

1

D 2
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Wenn nich rôn bófer Wirrwar weer

Denn wott ſo månche goode Lehr,

Dk vom Threoater run geſproakin ,

Sic Platz in unſe Herzen moak'n .

Woll frielich find ok Gott fie Dank :

Recht broave: Ehrenlůd' mit manf :

Im Ganzen våber geit et her ,

As wenn't en Bild von Sodom weer,

Få , wer bie de Zhrevater - Lúð

Umkoatern fünn Herz un Gemüth,

Dåt ſe fick fürchteten vor Gott ,

Un leewten noah de Lein Geboth :

!

Dåt Kirchgang un Kummoogen - Goahn

In goober Harmenie künn ſtoahn ;

Hier - Gottes Woort to ſing'n , to hör'n ;

Hier goode Sitt to fehn , to lehr'n ,

Doch dåt is en verpfizter Kroam !

Doa můßt en Herkules erſt koam,

Mit ſtarken Arm un ſcharpen Beß'n ,

Ok hier den Stall moal ut to meß'n.
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Ho ch zeit 6 - Sch w ank.

( Bei überreichung einer mit Kinderzeigen ausges

ftatteten Puppe zum Brautgeſchenk.)

J& bin mit Ehren antomellen

De Wieſenutter von Queerfellen :

Wo Bruutlåd find toſamm geboahn ,

Doa mitt en noah de Kundſchaft goahrt.

Von Herzen will ick groateleeren

Un nebenbie mie refundeeren ,

Wenn moal knick ! knad ! - de ümſtån fin,

Dåt ick de Klapperſtork denn bin.

Ik weet mien Werk in Ehr und Züchten

Bie Riek un Arm woli uttorichten :

Kiekt moal to'r Prob důt Balg hier an

Oft woll wat ſchmukkers geben kann ?

De Windeln , init Verlowf to reggen,

Weet keener ſchicklicher to leggen,

Dåt fitt nich ſchlapp , dåt fitt nich prall,

Un doch ro fchnikker un po drall.

De Klosterbüß – inått kling'n un knarren,

Föngt moal dåt Böðlken an toʻquarren,

D3
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, Dát Vöölfen werd in aller Hill,

Bon båt Gektbåter mübfenftill.

Un waſſen åm de Tân' to’n Knabbern,

Denn mått et an den Stål broav ſchnabbern ;

So ſchåren fick de Bieters rut :

Dåt merk ſe hübſch fick Junfer Bruut,

Herr Britgain ! - åm will icť bebådent

He fall fien Muſter hiernoah ſchnieden :

Doa denk he dran bie Dag un Nacht

Dåt Balg is doarům mitgebracht.

Kümmt denn en Böblken antowakkeln,

Denn will'n wie goar nich lang erſt fakkeln ,

Wie ſchnorent in båt Wikkelband ,

De Kloåter frigt et in de Hand.

Un wenn de Windeln nich mehr paſſen,

Un't Boolfen is herangewafien :

Denn lett he't jqffeln unbeſdwert

Un ſingt : hopp ! hopp ! - mica húterpacro !

Un fångt dåt Böölken an to lopen

Un hört he fict Herzvoader ropen :

Denn werd dåt Dog' åın dåber goahn,

Un tad ! tick ! tack ! fien Herze ſchloan .
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Der Sch n a p 8 .

Mutter ! gif en Schnaps! - Senn mic

Is ſo wabbelich :

Bitchen Solt un Brodt boabie,

Botter brukt et nich.
1

Bin ic doch wic nie geboar'n

Von den enz'gen Schluck !

Håt im Liewe mie gefroar'n ,

Inimier Ruck ům Rud .

Nu fall't wådder friſch un froh

An de Arbeit goahn ;

Stopp en Piepken mie doato,

Wie de Di'n geboahn.

Brånnwien ſuupen ! dåt de Hoar

Borſtig ſtoahn Berg an :

Mie de leewe Gott bewoahr !

Dåt is Sünn un Schann.

D4
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1

Doch en Schnaps to rechter Liet

Geit Dørch Mark un Been ;

Luchtert Herzblatt und Gemüth,

Warmt bet in de Dohne

+

Schlådsken , to de Frohſtådskoſt,

Do dåt' Middagsbroot :

Schår't herrut den Moagenroſt,

Mehr is doa nich Noth ,

Dröſch ick důchtig in de Schün ,

Plig iť up dåt Felb,

Kann't en halwet Pund wott fin ,

Wie de Arbeit få ! 't,

Is de Kille hart un ſarp :

Schwinn en Schluď genoahm ;

Is de Hike groot un fdharp :

Merd et of befoam .

Sitt en Buur bient Kaffepott

Von Zigoorgenpamp,

Werd he løåſig bald und ſchlott,

Knoakenloahm un ſchlamp:

1
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Seh ick wo båt Soffgerdlaps

Pon klafůtgen Thee :

Jo mnie, drink ick nich en Schnaps,

þábel gliek un weh .

Schrimpt mån , Dokters in de Stadt,

Schmabdert wat jie will'n !

Sie könn' ut dåt Ungerfatt

Hals un Nanzen füll'n .

Bitchen Spiretus mütt doch

Bor ben Moagen fin :

Wien is vor den Buur to hoch ,

Schüft he Schnaps hennin.

Dript ju půlwſten in båt Glas

Peck un Siegellack :

Kůmmt gewiß ok ju to Paß,

So is mien Geſchnad .

Will'n jie Schimpen ? ſchimpt den mång

Våber ſchimpt of recht:

Dåt ſe båtern Schnaps uns brånn'

Denn be werd faſt ſchlecht.

25
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1

Der Kienapfel

Enn Buur gung moal biem Goldſchmiedt rin ,

Köft fick en Hochtietslåpel in ;

En Keenappel - lag midden mank

Bien Goldſchmedt in ſien Sůlwer - Schrank,

De Buur verwunnert fick faſt ſchier :

Wat deit be mit den Quark denn hier ?

De Goldſchmedt is en Schalksknecht weſt,

Denkt : Buur ! die dreih id hůt en Neft.

3

He ſprikt : - de Appel iß mie roar ,

F# bryuk fon Tig to miene Waar :

Wüßt ick mån vöål to kriegen gliek

Twee Gröſchen geb ik vor dåt Ståd .

1

Na , ſå de Buur, ick will moal fehn

Of ict &in nidh doamit kann deen'n .

De Goldſchmedt ſpract : - nu woahr un wil,

Mån her , un wenn't en Wispel is.
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.

De Buur lacht mån ſo innerlich,

Un benkt: Du biſt up gooden Strich !

Ritt wat dåt Påerd mån lopen kann ,

Un fümmt to Huſe luſtig an,

Wo id)tens mån Keenåppel find,

Doa plückt he los mit Knecht un Kind,

Bohm up Bohm af, vor dick in dull ,

Bald was de ganze Woagen vull.

He ſackt de Áppel in geſchwinn ,

Führt haſtig in de Stadt hennin,

Kůmmt bie den Goldſchmiedt ſchmuſternd an,

Dicht vor de Dvår hält ſien Geſpann.

Doa breng ict wat Keenåppel rin

Son halber Wispel mag't wol ſin.

De Goldſchmedt ſegt: dåt is jo ſchön !

Wo find ſe denn ? - loat he moal ſehn.

De Buur hoalt gliek en ganzen Sack .

De Goldſchmedt fach re an un ſpracť :

Blik dåt ſind, Åppel ! Schweerebrett!

So ſchier , ſo kloar, ſo glatt, ſo fett !
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Doa is Body , kiek ik her un hen,

An fenen nich en Toádelken :

Hier ſind twee Gröden -- nehm he boch ,

Wör jizt bruuk id man enen noch .

Nu was de Buur woll våberföhrt,

Dåt he hier gottlos woar balbeert :

Doch leet he goar niſcht merken fick,

Nam fråndlich dåt Tweegröſchenſtůck.

Son Buur 18 ok en Sdubbejad :

He gung un dacht: den Schoabernad

Saſt du mie doch ümſünſt nich dohn ,

Du Spikkopp von Goldſdyinepts - Cujon ,

As Foahr un Dag in't land was foam

Håt he fien'n Sonndags -Stoat genoahm ,

Den trekt he an, en groot Stůck Blie

Stiđt he fid in den Tweerſack bie.

Leet in de Stadt fick friſch balbeer'n,

De Hoare glatt un glu verſcheer'n :

So upgepluſtert, gung he denn

Ganz ſtattlich bie den Goldſchniedt hen.
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Wat mån von Gold- un Silwer-Låg

im Loaden was , beſach he fidy,

Un froog : – wat jeb28 gellen ſoll,

As wenn he alles kopen woll.

1

Denn ſprac he drohnrig twiſchen in :

Wat ſòn Ståd Gold woll werth micht ſin

Wie'n Kinnerkopp — ſo ungefähr,

Wenn't of noch bitchen groter weer?

De Goldſchmedt horcht: - he werd gewoaht

De Tweerſack hångt unmåßig ſchwoar:

He föhlt af Sieden heinlich to, -

De Tweerſack wuchtet åm mån ſo .

Nu word he ſtukig : - fångt mank her

Mit an : man fånn' woll in de Eer

Dowielen Silwer, Gold un Stoahı

De Buur ſprickt:-Joa, båt kůrñtmånchmoal.

L'is richtig ! dacht be Goldſchmiedt nu :

Nóg't rin den Buur bie fiene Fru ,

Mit føten Wien åm intoſeep'n ,

Dåt Gold vör'n Pappenſtål to kop'n,
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De Goldſchmedt drinkt åm flietig to :

De Buur ſüpt los, dåt brummt mån ſo :

En half Fatt Wien toas all verſchlung'n,

Doa håt de Goldſchmedt angefung'n.

Mie důcht, wenn ic ảnt recht verſtunn ,

Håt he ſon groot Ståck Gold gefunn'

Will he't verfopen ? wieſ' he moal,

He weet, dåt iď wat recht is toal.

Nå Herr ! gefunn' heb iď noch niſicht :

I ! håt he drům ſo upgediſcht ? -

Ick meinte : – wenn icť moal wat få nn':

Fåll’t åm nich de Keenappel in !
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Der Haare im Rohi.

In den Goarn en Hoåsken ſatt,

Brunen Kohl recht luſtig fratt,

Un doa kam de Buur getråden,

Woll hen Singen goahn un Båden,

Schmeet båt Hoåsken ungeſchick

Mit de Bibel in't Genick .

1 Muſeboot båt Hoåsken lag,

Denn et was en gluupſcher Schlag.

Buur ! die hoalt en Dunnerwåder

Kůmmt de fåger die upt Låder :

Liftig håt de Buur gelacht,

Håt af Siet dåt Hvasken bracht.

Sonndag mußt dåt Hoåsken dran,

Word gebroaden in de Pann :

Wat håt doa de Buur geknabbert,

Håt fick Laß un Boart beſasbert,

1
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Denn øn Hoåsken ſchmekt ganz ſchönt,

Hackt nich oft ám mank de Tån.!

Vor de Huusddår fimmt herrünt

Zund de Fåger, de was ſchlimm .

Sperrt hoch up de Nåren = loaden

,, Blitz ! de Buur fritt Hoafen - Broaden ! “

Wó ſòn Fåger nimmt den Strich,

Kidt un rådt he morderlich).

,, Buur! fegg an ! du Róberwicht!

Wo haſt du den Hoaſen krigt ?" -

Mien Herr Fåger ! in den Goaren

Satt dåt Hbasken ganz erfroaren ,

Wie fon Kluut tofamii gedoahn ,

Us ick woli hen Båden goahn .

Kiek he niene Bibel an

Šülwern Exen fitten dran :

38 mnie ut de Hand gefloagen ,

Håt dåt Hoåsken doot geſchloagen ,

Weer de Eck nich půlwern weſt,

Kreeg dåt Hoåsken nich den Reſto

Sprad
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Sprac de Fåger : ,,dát is broad

,,U3 du fåndigſt , krigſt du Stroaf:

Håt de Ekken weg gebroaken ,

Rin in filenen Ranzen ſtoaken ,

Fåger! håt de Buur gedacht,

Dåt vergell ick die ! gif Adht.

Schönen Windhund, blank un glatt,

Håt de Fågersmann gehat ;

Un den Buuren ſien Karnikkel

Kreeg de Windhund bie den Wikkel,

Worgt en af, un ſchlung en run,

Lang håt nich de Buur geſunn'.

1 Sund du krigſt be Schwengelengga in

Kunim moal rin in miene Dong ! "

Håt den Rachen åm geknåbelt,

Alle Zán' ſcharp weg gepábelt ; i 1 :

Nu kannſt du to Huſe goahn,

„ Dien Herr - werd mnie woll verſtoahn !

Grimmig kant de fåger any

Floochte wat en Miních mån kann.



66

Cac -tren ! ” håt de Buur geſproaken :

He braď Ekken , ick braď Kinoaken !

„Hier nien Hof is miene Forſt:

,,Sprichwoort is : Worſt wådder Worſt !"

Die hirſch ledernen Hoſen.

Enn Møllerðmann up fiene Mou ,

Drog Hoafen von Hirſchlådder - Fell,

De Budſen kreegen åren Reft ,

Dåt is åm ſehr to'm Unheil weſt.
1

Moll alle Minden ům un ant ,

Beloawten ſehr ben Möllersmann ,

In Ehrlichkeit bie Roar'n un Mehl,

Vör'n Möller iſt dåt faſt to vbåt.

Stund - ſiene Würthſchaft důchtig vòår,

Was flietig hinner alles her,

Matt richtig ut un richtig in :

So müßt en jeder Müller fin .
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De Mollersmann båt up ſien Gatt

Zund keene ganze Brook gehat,

Drům toog he den Saturrođ an ,

Un gung to Stadt, de Millersmann.

I

En Hånfchenmoaker in de Stadt,

Håt vbål hirſchlåddern Bucfen hat ,

En Poar doavon àm goot gefått,

De Möllersmann betoalt ſien Geld,

En Kleckter von de Lotterie ,

Et was en Füd woahnt neben bie ,

Kůnimt rin geſchuult un lett nich los ,

Ran mußt de Möller an en foos.

De Füd verſchweert : Þór ſchwart wol he

Gliek ling'n as en verrecht Stüd Veh ,

Wenn nich de Zeddel up de Liſt

En grålich Geld gewinnen müßt.

Wenn fick en Minſch verfloocht , verſchweert,

Dåt is rien Doag nich recht wat werth ;

Hier ſchwoor de råd' moal ehrlich juſt :

He håt et dåber ſålw ft nich w uſt.

A
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De Hånſchenmoaker was en Strid,

As he dåt hört , denkt he bie fick :

I, krigt de Möller ſo vớål Geld ;

So kann't nich ſchoaden werd he prellt.

Flink her was gliek de Schelmgeſell ,

Von afgeſtoaten Hoämelfell,

Schoof he den Müller ganz behenni,

Poar ånn're Hoaſen unner hen .

So gung ſchon båt Betörkeln an ,

As kuum de goode Møllersmann

Dåt Glücſpotl mån håt angefang,

Drům iš mie vor dåt Enn fo-bang !

De Möller fteit as wie verblüfft

Un ſinnt un kikt un fühlt und ſchnüft :

Us he de Buckſen up de Moll,

Erkennen mått vár Koamelfell.

Déin . Dufend Doaler blanke Vos

Gewinnt ſien Zeddel unnerdeß.

He ocht de MoU woll ut un in

Und kann nich ſienen Zeddel finn '.
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De Hoaſen woaren in deMaſch ,

Un in de linken Hoaſen - Taſch ,

Stad :de verwünſchte Zeddel orin ,

Dåt feel tolezt den Müller in . SI

Gliek noah de Stadt in vullften Dråf

Krazt he mit fiene Budſen af. ! . I.'.

De Kledter ftund juſt :vor de Ddår,

Nu kriegen fe de Taſchen vår.

Dofamin gewaſchen ; dicht:un feſt ,

38 mit dåt Fell de Zeddel weſtein

De Jůd håt våber ſehr geſchickt sin

Den Zeddel richtig losgeplüdt si il

De Miller leet fick lumpen nichy .nich,

De Füd tog fienen důchtgen Strich) :

Dagdåglich ſtellten goose Frünn ,

To'm Zechen up . de Moll fick in

De Windmou , (vör m'nu to ſchlecht )

Verſchludert he den, Moller - Knecht.

Håt fick 'ne Woatermolt gepacht

Mollersmann nimm die in Acht ! :)

C

E 3
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Gewunnen Geld iſt garſtig Ligi

Geit gåren up den Kattenſtieg ,

SIůd moaft ut flooge Lide Narr'n :

Moller ! Moller ! loat Die warn'n !

Ict heb up Tôn gewunnen Geloo

Månch Joahr mien Ogenmerk geſtellt : "

Wat ſchnell gekoam , gung ſchnell heidi !

Drům Möller ! Möller ! woahre die !

De Möllersmann verſtoppt fien Dhr,

Såht niſcht as fiene. Liggedor30 minuten

Dreckt paßig in de Woatermøll,

Un koatert alles van der Stell.

De Moll erſt å berſchlachtig was : 7.5

He buut en unner ſchlachtgen Paß :

Doa woar nich Woater g'avg berto , .

Nu ſchampelte de Moll man ſo { Å

Was fünſten mit de Mótlengåſt,ist

So fråndlich un todohlid weſt :

Zund fohr he jeden dåben Steg ,

Doa bleben bald de Moahlgåſt weg. I've
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In't Lobberleben nu moal rin ,

Kunn he nich wådder rut fick finn :

Half Svåben was he Dag un Nacht;

De Voſſe woaren flink verbracht.

So mußt he ſick denn bald bequenı'n

ſice ,
Den Wanderſtaff to Hand to nehm'n :

He ſpraď , as he nu vorbaß fdroot:

Hirſchlåddern Hoafen ſind mien " Doot.
si

stoso

ma

Paris

isi
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1

Amtmains Polterabenó.

3

+

Eingugo's Gefang.

Suchhe!juchhe ! Polteroabend !

Polteroabend ! Juchhe ! Juch !.

Wer to'm Polteroabend kümmt,

Mått recht luſtig fin geſtimmt,

Mått dåt Bruutpoar kogeneeren ,

Flauſen un Dummtůg verkehren !

Narrenkappen !

Plunnerlappen !

Wat fick mån toſamm lett finn ',

Sall biem Polteroabend fin.

Der Pater.

Hochwerthet Bruutpoar! - In Tucht un Ehren ,

Steu id mit Wief un Jung'8 un Deeren

To'm Polteroabend herzfründlich mie in ,

Denn Hoch un G'ring mått bieſammen hier fin .
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Mit groote Goaben , bie vörnehme Reden ,

Kramen-wie frielich nich angetråden ,

De Buerslüd find zund eben nich: fett :

En Schelm mag mehr geben as he hått,

1

Dod,watwie will'n reden ſind Herzens - Gebanken

Wat wie ju breng'n lag nich unger de Banken.

De Körbe , de Toabeln , bet boaben an

Sing vull, dåt keen Appel to Bodden mehr kann

Die Mutter.

Herzvoader! – ſtøt doch moal Fung's un Deeren

In 'de Nibben , Mores to lehren.

Pots Hunnert Duſend Schwenzelenz!

Hem jie vergåten de Reverenz?

(Die Kinder machen dem Brautpaare , bochit unges

(diďte Reverenje. )

Der Vater (zu den Jungen ), )

Gerechter Gott im hogen Himmel !

jie Dðlpels! jie Lalpatfchen von Lümmel !

Herrunner vonºn :Kopp den Filz von Foot !

Schloat ut von hinnen ſcharp mit den Foot !

E 5
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Die Mutter (zu den mådgen ) .

fie Schlampen ! (pattbeenige, loddrige Kåthen !

Hem jie dåt Knickſen all wädder vergåten ?

Herzvoader ! loat uns de Krabben moal fir

Vórmoaken von friſchen , Krakfoot un Kniđó.

( Die Kinder machen es nach mit Tächerlicher

Ungeſchid'theit. )

Der Water.

So mag't moal paſſeeren ! doch was et noch nich

So ganz up den rechten Danzmeiſter - Strich.

De Kinnerkens ſind hůt wat biod' un verſchåmt,

De Jung's ſchloan fünſt ut as en Eſel fick böhmt.

Die Mutter,

Nu ſtellt ju in Ornung! hier ring8 åmher:

Un bådet mit Anſtand den Spruch jixt voår.

Hübſch drieſt! fünft håt et kene Dart,

Un múinmelt nie niſcht in den Boart.

(Die Kinder fangen - alle anf einmal an ihre Verſe

abzuſchreien , bis die Mutter dazwiſchen fåhrt.)

Die Mutter. :)

Dunnerwåder ! wat is dåt vöru Bölken !

Utle to gliek foll'n jie den Buck hier nich melken !
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Ener noah'n ännern - jie ungebacherte Rangen !

· De , Lieſe - fall toerft anfangen ,

fieſe ein Paar Tauben bringend) .

Twee Düwekens ſchloowitt un zoart ,

Erft giſtern hem fe fick gepoartja 100

Breng' iť dåt Bruutpoar to'm Geſchenk,

A18 Polteroabends -Ungedenk...

Wenn ſie de Düwkens ſchnåbeln fehn ,

Un Eier leng'n du Jungen telin : . :

Denn füllen jie as Fru un Mama

Hübſch nehmen m: Exempel bran .

5.1 : : :

So bald de Düwer rópt : Rumm Fru !!

Röpt gliek påt: Důmken hur hu , hu !!

Un beid' find denn een Herz un Sinn , vui

So můtt et juſt im Ehſtand ſino

Görgen ( ein Brodt bringend).

Dåt Beſte, wat de leere Gott

Uns gaf, is doch gewiß dåt Brodt.

Drům breng ick ju to’m Hochtiedo - Schnitt

En friſchet Roggen :Brodt hier mit.
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& heb båt Koaren ſůlwft gefågt, " !!!"

Gemågt, gedróſcht, un kloar gefegt :

Dk ingemoahl'n heb ick dåt Mehl,

Sünſt gript de Möller " goar to vôår,

De Leew ' Herr Bråtgøm , Funfer Bruut

Kůmmt ok mit ut den Moager rut ;

Koam'n Hungerpooten up ben Difchin ?!

Steit bald de Leew' biem Kehrafs - Wiſch .

93

Wer in de Welt fick hölt hveran , vino.

Arbeiden will , arbeiden kann ,

Noah fiene Deffe ftreckt dåt Been

Den werd ok kener darben rehn.

Dåt iß nich Noth in juen Stand ***

Sůlwſt antoleng’n de Arbeits - Hand... !!!!

Sehn jie de Lüd mån up den Ramm , di instant

Dåt fördert mit , un holt toſamm .

Mit fønne Red 'ut gooden Sinn , ?

Legg ich beſcheiden zund hennin 17

To'm Angedenk in juen Schoot-998

Mien friſch gebakken Roggenbrodts

1
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Marie ( Butter bringend ) ,

Was't ok mit mienen Knicks mån ſdhlecht,

Verſtoah ist doch de Würthſchaft recht.

Sehn will icť - wer mie’t vórbohn fall,

38 Reb' von Keller , Küch un Stall,

En Knids un mehr ſøn Firlefanz ,

En glatt Geſicht , en flinker Danz ;

Dåt alles ſtröpt doch Zech ům Zech ,

Mån alltobals de Ehſtand weg.

1

De Mann , mått up de Noahrung goah’n :

De Fru , můtt vor de Würthſchaft ftoah'n ;

Nu fieft moal hier de Botter an

Un ſpråkt: of id nich bottern kann ?

De Botter legg re fick in't Fatt,

Un knarrt moal ens såt Ehſtandsrad ,

Denn Junfer Bruut ſchmår ſe dåt Ding,

Denn wer goot ſchmårt, de føhrt ok flink.

Fochen. (Einen Dukatenmann bringend.)

De Priems von allen in de Welt,

Dat is un blift dåt blanke Geld :

Wer up den Büdel håt den Knoop ,

Krigt alles vorfødtſch weg to Koop.
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Weer Geld all weſt in't Parebies

So gaf de Soatan ganz gewiß .

An Eva vor ben Sünden : Kup :

En fuchſigen Hironemus.

Kanonen ſind ne harte Rott

Doavor bewoahr de leeme Gott !

Oft konn ' Kanonen doch nich twing'n ,

Wat fåchtken deit mit Geld geling'n .

Doch is dåt Geld in gooder Hand,

Werd Seegen drut in Stadt un fand.

Drum mag dåt Bruutpoar nich verſeng'n ,

Wenn ic of Geld in't Huus will breng'n.

Teinduſend Stück Dokoaten woll

S& uptell'n erſt : alleen wat fout

Són lumpig Klümpken Gold hier doh'n :

Dåt worr dåt Wegnehm'n nich belohn '.

Lekt fach ick up den Marcht wat ſtoah'n

AB ict was in de Stadt rin goah'n .

Dåt heb ick ſtill von't Brett gefiſcht

Wer liſtig fiſcht, betoalt denn niſcht,
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& denk, wer fire Fingern hát

Gript to, wo fick wat griepen lett.

Sinft, was dåt Griepen Schimp und Schann,

Zund griepen fe von Boaben an ,

Hier breng ic nienen Fang gebracht,

Nehm't mån den Keerdel goot in Acht:

De fall den Büdel ju voll fåll'n,

Dokoaten leng'n ſo vbål jie will'n .

Die Mutter. ( Ein Neft voll Eier bringend )

De Ehſtand is juft wie fon Ey :

Piđt ener dran quatſch is’t intwer ;

De Fru vor allen můtt verſtoahn ,

Dåt nich dåt Ey intwey Fann goahn .

Geit åren Mann mitJeewen Sinn

De Huusfru goot im Boart un Kinn,

Un weer ſøn Mann von Soatans Stamm ,

Se krigt en rům as wie en Lamm .

Doch ſteit bie bitchen Striet un Zank

De Fru noah Ratten Dart gliek blank,
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?

Un påpert noch den ſoltgen Breyr

Denn is dåt Ey of bald intwer .

Dåt willt bedüden , wenn id ju

Us Ehſtands ollverſtånd’ge Fru

Huusfreeden an dåt Herz to leng'u ,

Dåt Neft vull Eyer hier will breng'n .

Der Vater. ( Einen Habn bringend.) ,

De Fru is ſchwach , be Mann is ſtart :

Herz gaf åm Gott un Kraft un Mark:

Beſchirnten in Gefoahr un Noth

Sall he de Fru bet an den Doot.

à

· von allen Gooden obrchweg foll'n

De Fruens år half Part erholl'n ,

Half Part von Allen wat he Tchafft,

De Mann , mit ſiene Stårk un Kraft.com

Nu kiek he moal Herr Brütgamsmann

Den Huushoahn hier recht dåtlich an.

It will en åm to’m Muſter ſtell'n ,

Un noch Poar Woort doavon vertell'n ,

En
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En Hoabicht ftott moal noah fien' Hohn

Gliek fatt mien Hoahn den Mord - Cujon

Mit Spor'n un Schnoabel up dåt Fell,

Un würgte bald ben Deewsgeſell.

Un finn't mien Hoahn en Krümken Brodt,

Denn tukkert he mit luſt'gen Moth

Sid ſchwinn herbie dåt leewe Hohn ,

Se krigt ån Happken of dervon.

Bie ſchlimmer un bie goober Liet

Loat he , Herr Bråtgau , ſo wie hůt

Vor fienen Sinn den broaven Hoahn

Zo'n Muſter un Erempel ſtoahn.

Die Mutter.

Nn Gott befoahlen , Funfer Bruut!

Wenn Morgen ju de Paſter truut,

Denn denkt an nie , is denk an ju,

Un wünſch ju Seegen bie de Iru.

Der Vater.

Geert herzlich mie de důtſche Hand :

Gott walte juen Eheſtand !
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Un jedet Glück wat jie man hem'n ,

Will id en chriſtlich Andehl nehnı'n .

Gelang gum Abzug.

Fuchhe ! Juchhe ! Polter - Dabend !

Polter : Dabend ! Juchhe! Fuch !

Wer to’m Polter - Dabend fümmt,

Mütt recht luſtig fin geſtimmt,

Mått dåt Bruutpaar kugeneren ,

Flaufen un Dummtůg verkehren !

Narrenkappen !

Plunnerlappen !

Wat fid mån toſamm lett finn

Sal bient Polter -Dabend ſin.
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Die Sonntagsjagd.

Ertn Förſter lood fick ut de Stadt

Au fiene goode Frünn :

Den Sonnbag fout bie åm moal wat

Recht Groot's von Foagen ſin .

1

De Sonndag kam : dåt was ne Fago!

Doa ſind voål gågers weſt,

Hem důchtge Knallers mitgebracht;

De woaren ehrenfeſt.

Kam Diſcher, Gaftwårtó,klempnérómai

Groficinedt - et Scheternoa !

Denn wenn båt Volk moal ſchüttgern kann,

Judyhei! gliek find re doa .

Vertellten erſt fick Jagdgeſchicht,

De Balken knakten faſt;

Denn wenn ſón fåger herzhaft lügt,

Dåt håt gewalt'ge faſt.

82
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Un jeder fchwoor gliek Himmel hoch

He loge niſcht uns vgår :

En Ånn'rer, de noch gluupſcher loog,

Sdywoor denn of teinmoal mehr.

Peſtelenz!$ De Grofichmedt proahlte :

En Wulf keem hút mie recht !

Id woll en börften dåbern Stenz,

Dåt he tein Joahr dran dåcht !

Will Mancher de den Hals vull nimmt,

Schloan alles klein un kort,

Un wenn dåt Ding to’m Klappen kümmt,

So moak't he't wie Hans North.

Wie paſchten af. Noch gung gewiß

Són Klump nich up de Jagd :

En jeder ſtampt de Ballerbüß

Sick vul mit aller Macht.

De Köter - Iroß , was of nich klein ,

Twee Pakkers , keddenfeſt,

Dåh unſe Heideldper leih'n , .

Sind dylimme Beeſter weſt.
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En grooter Woagen , lang geſpannt,

Mußt hinnerher kutſcheer'n :

Zund , was mån drup de Profegant,

Trůgg ' , ſoll he Wildbrett föhr'n.

Atendlich gung de Jagd nu an ,

Wie klapperten friſch in :

Bie Kloppjagd mått en Buersmann ,

De Hund to’m Putfchen fin,

Wie hem gedråben breeț un wiek,

Steen Schwanz blewf in de Heib :

Wat helpt dåt ! wenn de groote lut

Nich dohn år Schulligkeit.

Hier kam en liſt'ger Voß geflizt,

En Hoåsken angekrummt,

En ſtrammer Rehbuď hergeblizt,

En willet'Schwien gebrummt,

De olle Büffen raſſelten

Bon allen Ekken 106 :

Nich Hoas , nich Schwien , wußt her un her,

Nich Rehbud, nich de Voß,

F 3
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Un von dåt Anallen ům un um ,

Wat lag denn nu paroat ?

Hier , was dåt doowe Pulver krumm ,

Hier , floog de Schroot nich groad.

Reen Rattenſterzel woar erwiſcht,

Dåt Ballern al ůmſůnſt :

Is oft ſchon weſt võål Lärm im niſche,

Dåt ſind ganz vůle Künſt.

„Wat Schroot un Pulver ? - i bewoahr!!!

So reep de Förſtersmann ;

i, De Lichter * ) find uns noch nich kloar !

,, Doa ligt dåt Unglück dran ! "

C

,, Her mit den Woagen ! Zapperloot

So lang wie n ůchtern fin ,

1.Kümmt in dåt Pulver , in dåt Schroot ,

„ De rechte Kraft nichy rin !!!

*) Lichter find in der Fågerſprache die Nugen ,
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IL
En fåger mått to rechter Diet

Wat up de Lippe nehm ':

,, Erſt wenn he' alles dubbelt füht,

, Denn dript be vor den Bråm.

De Woagen word flink afgepackt,

Herr Gott in Himmel mien !

Wat was doa alles rin geſackt,

An Fleeſchwerk, Schnaps un Wien !

Dåt Fråten un båt Suupen gung

Nu los in dåt Geſtrük :

Na , unfe Förſter, håt en Schlunk

Doa kůmmt keen Wulf &m gliek.

De Grofichmedt ( chlog den Kohfoot an ,

Un floochte : „Mord un Doot !

,, Jizt drieft mie moal en Hoaſen ran !

1 Zund is keen Kalf ſo groot. "!

Drup fung von friſchen an de Jagd ,

Klipp ! klapp ! dørch Dünn un Dick :

Se hem geballert un gekracht,

Dody kener drap en Stück,

1
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Vår Årger dörch, un dorch kasproat,

Greep jéber to de Pull,

Un ſoop bet up de leßte Noath ,

Sick dudelſakkig vull.

So ſchullerten Fe dåt Gewehr

Un togen brummig af :

Doa flogen wille Gooſe her ,

Koch , as en Hunneblaff.

Són Hunneblaff, dåt is denn doch

Woll ſån halfvertel Miel ,

Was frielich wol wat alltohoch ,

Lo'm Knallerbüffen - Liel.

Wenn Spiretus den Minſchen drift ,

Wat unnernimmt he nich ?

Drům knallten drup mit Grimm un Gift

De gåger mörderlich.

Doch ene Goos , 'moakt gliek fick af ,

Un faut un fått, un fåut,

Krumm flabberich vom Klumpen raf,

Wret hen ' upt Akkerfeld.
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Un alle Schütten gróðlten los :

Dat was en Meiſter - Schott ! -

As ic drup plauzte , feel de Goos

3 har groff Tůg, rin ſtott.

Leeg ſønne Goos :mie in de Weeg ,

Id bådte mie nich moal :

Sdn Rakkertåg is hölliſd) tåg ,

Throanranzig, farp un faal..

Dåt word , nu balo en farin un Zank,

As weer de Soatan los ;

De Heideloper brüllt dermank :

De Förfter drap de Goos !"

He Tchwpor den Düwel ut de Høll :

Fuſt ab de Förſter ſchoot

, Kreeg erſt de Goos wat up dåt fel ,

,, Von ſien gewalztet Schroot.

Recht håt de Heidelbper doghn ,

Den fienen Herren mått :

En jeder Minſch to Fålpe ſtoahir

Dåt brengt de Deenſt.ro mit

1

F 5
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De Gaſtwürth , ſchoot woll immer niſcht

Doch Soff un Froaß nich chlecht

Håt he bie't Fachtern -upgediſcht,

Dåt woar den Förſter recht.

De Gaftwårth was en kreewfcher" Kauß,

Gliek packt he bie den Kropp Si ...

Den Heideløper , - un purbaut !

Stell’t he'n groad up Den Kopp.

Nu gung dåt Pelzutwaſchen an ,

Nu ſchloog, wat ſchloagen kunn :

Tolezt keem ok de Kolben dran, 34.937 :

Dåt Bloot leep mån ſo runeo 9312624

De Dokter har fick afgeſtoahl'n ,

Un lacht fick gål un grön ;

He dacht: viie foll'n mie ſchon bctoalin ,

,,.Hier werd mien Waiten blåhneitheron

" ?De Heideloper , faſt kaput,

Leet fiene Pakkers los :

De groote Eblen Frazten ut,

Un langten fick de Goos,

1
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1

Són Pakker - Beeſt , våt gript wat hart,

iş fråtig alle Tiet :

De Koters deilten fick half Part

Då ţ was oåt Enn von't liede

3orn und M i l de,

1Wenn in de Heið keen Holt nich weer,

Wo kreeg en Buur de Fürung her ?

8 goar niſcht to verkopen juſt,

So werd en Föhrken Holt gemuſt.

Biem Kröger werd den Heide - Knecht

Recht handfeſt up den Pelz gezecht ,

De Ånnern ſind derwiel verſchwunn ',

Un ſchloan en Dußend Böhm herun.

Un werd ok ener moal erwiſcht,

Im Ganzen deit uns dåt noch nicht :

Iwee Doaler Stroaf, betoaln wie hůt,

Un Twientig Doaler ſind Profit
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Di mie kreeg lezt de Heidgeſell,

was to drieſt moal bie påt Fello

De Holtinſtåker *) leet mię hoal'n ,

Doa mußt id miene Paken toal'n.

De Holtinftaker is en Mann

AU bitchen hoch in Foahren ran ,

& will en jixt oahn Dåberdrieb'n

Bon Kopp to Födten moal beſchrieb'n.

Hirſchlåddern Hoaſen up de Been , :

Schwart oder gål , waß nich to rehn.

Sien Wams von .Multum , ſchabbig koahl,

ůmhung’n de Lappen up un doal.

De Bakkenboart, griesborſtig Hoar,

Stund as en Gånſefldågel-Poar ::

Half grau was ſien Geſicht, half roth ,

Un drup en grooten Dreeds -Hoth .
1

* Holtinftifer , wahrſcheinlich geradebracht airs

Golginſpektor,

7
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Sünſt was’t en Keerdel as en Duus ,

Vullup woar alles in dåt Huus.

De Würthſchaft, Goaren , Akkerfeld ,

Woar bie åm ganz perfect beſtellt,

Fizt leet he fic en Hingſt vörfdhr'n ,

Den ſchlimmen Foot åm intoſchmår'n .

Fc froog : nei , wovon moakt he denn

De Salb ? 1 He ſprack : id will't ju nenn '.

,, Vergalſtert Speck , verranzter Throan ,

,, Verſtunken Kammfett dran gedoahn ,

1. Denn ſchwarte Seep von ſcharpen Stank,

,, Dk fuule Eier mit dermank. "

,, Dåt kümmt toſamm in Dågel rin ,

,, Dåt Fü'r mått mån gelinde fin ,

In veertein Doagen is et goot ,

„,Un ſchmårt denn wie de Schwerenoth ! "

As nu båt Salben was to Enn ,

Mußt he de Hand fick reinigen :

He wiſcht ſich an den Hoaſenſac ,

Un nam gliek drup 'ne Pries Tobad .
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Derwielen ſind noch mehr gekoam'n ;

De alle woar'n in Pand genoahm'n :

Nu ſpract he : - i låde koamt herrin ;

Worům foll'n wie hier buten ſin ? "

1

Drin in de Stub' håt he gegrunzt,

Un gråßlich uns herrun gehunzt :

Són Afgeraffer un rôn Schell'n ,

Dåt lett fick goar nich noah vertell’n .

Denn reep he ut de Dsår : ,, Chriſtin !

w Breng vor de Lüden Frühſtück rin ! "

Chriſtin bracht rin , håt upgedect,

Doa håt et uns recht goot geſchmeđt.

En Wielken drup gung he moal rut ;

Kam wådder rin in vuller Wuth : .

Chriſtine har åm wat verloar'n

Doch wat ? båt hem wie nich erfpahr’st.

Hé nám ben Kanſchoh von dë Wand;

Greep denn wie roaſend' mit dé Hand

En poármoal in de Hingſtſchmår ritt,

Un reef den Kanſchoh doàmit in:
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1

So wiet gung alles ftodftill tv ,

Nu word en lårm up Mordio ;

Erſt håt be up den Diſch geſchloan ,

Dåt gliek en Stüc is afgegoahn .

,, Kråk ! Dunner ! Hoagel! fall regeer'n !

,, Dåt Minſch deit alles doch verleer'n !

,, De Knoafen droſch iď år intwey ,

,, Hier fall fe ling'n to Matſch wie Brey !

,, bin en Keerbel af en kamm ,

,, Doch kribbelt mie moal ens de Kamm ,

,, Denn ſchloag ick mienen Broder doot !

„ Se krigt de Duſend Schwerenoth.

8

11 Hier Fickt moal niiene Fakke an :

,, 35 dåt nich himmelſchrei'nde Schann !

1. Hier hang'n de Luniper un de Stůck'n ,

,, Müßt nich fón Minſch be Jakke flick'n ?

,, Of Kene Taſchen ſind mehr brin :

„ Ståk iď de Hand hier boaben rin ,

,, So koani'n de Fingern unnen rut ,

Són Luder von Zegeiner - Bruut !
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, Doa ligt de niee Multum - Faď

,Sön Wiefſtůck juſt to'n Schoabernad

Treď ich de niee Faď nich an ,

Will fehn doch , wer mie twingen kann ? " .

Ich har fdn'n fårm noch nich erleewt,

Un heb gezittert un gebcewt :

Recht in't Spectoakel midden in

Kloppt an dåt Fenſter - de Chriſtin .

Herr Gott ! dacht ick : wat will dåt werr'n ?

He werd de Deer'n in't Fenſter terr'n ,

Reen Minſch dårf er to Hülpe koam ,

He ſchleit båt Måken krumm un loahm .

He nam den Kanſchoh hinner fic ,

Reet up dåt Fenſter ogenblick ,

Un på : ,, wat is denn los Chriſtin ? 11

Se ſpract : ,, De Roggen kümmt- jizt rin . “

C

» De Grootmoago , be to Bebbe ligt,

,,Håt wådder åren Tofall krigt,

It heb zund eben niſcht to dohn ,

,, Un wil den Roggen banſen ſchon ."

»Foa,
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,, Joa , Chriſtelfen , doa haſt du recht -

Hier is en Schluc ok vor den finedyt :

Idk weet woll dåt ick im un an
1....

Mie ganz up die verloaten kann .

Wie ſtunden doa, ſtumm as en Steen ,

Hem wie de Narr'n uns angeſehne, C ...

Doch kuum woar mån dåt Fenſter to , ka II

Doa was von friſchen,Mordio.. is itwas

I
Son Raffer fon ! 38 mån våt Koar'n ,

,, Erſt in den Taß godt afgefoahr'n ; 1

,, Denn will ick die den Pukkel kehr'n ,

1. Du faſt ſien Doag niſcht mehr verleer'n"

Un floochte dåller as vårher

Rům in de Stube früß un queer :

Doa twiſchen nogt he uns to Diſch ,

Up Klůmpe un en Stüköken' Fiſch .

Chriſtine bracht dåt Middagbrodt :

Bums was he fründlich , ſtill un goot,

Un fung nu an von Un'n bet Boab'n

De Klümpe un den Fiſch to loab'n.
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„ Verſchoaben fall geſchenkt nich fin ! "

So ſprad he , woar Chriſtin nich drin :

He woll mån juſt dåt leewe Åt'n

Nidy jizt mit Ärger rinner fråt'n.

So lang wie find bie Diſch getveft ,

Heel he den Kanſchoh immer feſt ,

Un ſchwoor : - weer Middag afgedoah'n ,

Denn fou et an dåt Wamſen goahn !

Biem Upſtoahn Tå'n wie ſchönen Dank :

Un jeder gung 'nu fienen Gang.

Iď kam torůgg - keek dorch de Schůn'

Dog drunk he Kaffee mit Chriſtine

1014 >

!! 1
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Der Gewatters - Rod .Der

BiemDiem Schulten ſoll iď Vadber ftoahn ,

Mien Sonndags - Rock was foahl,

Do Vadderſtand un Hochtietgoahn ,

Pußt fick en Minſch ſchon moal.

1

få , unſe Köſter knudelt wout

Dk ſien Stůck Tůg toſamm ; :

Doch immer ſitt et holl un boll,

Mien Doag nich drall un ſtramm .

1

Wat woar to bohn ? ick gung to Stabt,

Et was keen Fakfeln hier :

Doa moaken ſe vor't Geld doch wat,

Sind frielich gottlos dů'r.

Dåt Handwerk golden Bodden håt,

Dåt iß doch wißlich fo :

Denn bie den Schnieder , Idweerebrett !

Doa gung et proper to.

G 2
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Wie grüßten und noul de Gebühr ,

Et was en oartger - Mann',

Kreeg flink twee Stohle vor uns her ,

Id bracht mien Anling'n an.

-

He ſprack : jå Landonann woll he of

Betoalen Hüll un Full ,

& heb nic) Tiet to fienen Nock,

De Arbeit geit to hil.

He hört doch wol den Pinkerpant ?

Dåt is mien Groffchmedts - Knecht :

Twee Schiffkens' ok , tom Wallfifdyfang;

Heb ick mie togelegt.

En Faberkant; de vorwärts 'will,

Geit up båt Groote los,

Un köft nich von de Koopmanns - Gill

Den Hoaber von de Goos.

De Geoffchniebts-Knecht, moakt Nacht un Dag

Do Schnörbröſt mie- dé Stang’n : :

So loat ic to den Fiſchbeeno- Had );

Sizt fülwft de Wallfiſch fang'n 40%DEL
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De Schnörbröſt goahn zund goar to ſtark ,

Geſchnort mått alles ſin :

Von Sſentůg un Fiſchbeen - Quark,

Geit hölliſch vvår hennin.

De Dokters juſt mit Schimp un Sdell'n

Hem't Kalf in't Oge fchloan :

Denn wat de Fruens loaten ſoll'n ,

Werd orům erſt recht gedoahn.

Son Dokter na , wat krigt he denn

Vör Fru'ns recht to Geſicht ?

De Kranken un de Dodigen

Få dåt is kene Nicht.

Sön Kleeber - Faberkant alleen

Kümmt up den rechten Tritt,

Biem Moatneh'n , un bie't Kleedantehn ,

Doa föhlt he wo et ſitt.

Hier, ſteit båt Kråk wat in de Queer :

Hier, hangelt , wat nich fall :

Hier , drångt dåt Sdhullerblatt fick voår ;

So finn iďt dåberall.

G 3
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1

Drům is dåt Schimpen ganz ümſünft,

So woahr id ehrlich bin !

Són Schnörbroft, dåt verſteit de Künſt ,

Un richtet alles in.

gå , wenn de Dokters kļöger weer'n ,

Erſünnen fe fid Pill'n ,

De Krůk un Bufren repareer'n ,

Dåt hålp denn poll im Stilla,

Un Landemann , woli ic am to Dank

De Schnörbroſt leng'n bie Siet :

Doa kiek he moal ! wat up de Bank

Mör Dook un Sammt rim liet,

To Dåtſche Roll - will alles dat

Geſchwinn verſtichelt ſin :

Wer kenen Dütſchen Rock an håt ,

Legt kene Ehr' jikt in,

Són Rock , mit Samnit verbråmt recht fett ,

Buſchkoppig Hoar , ſtripp , ſtrupp ,

Getacten Kroagen , ſůlwern Kett ;

Dåt putt en Minſchen up.
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Vör Zucht un Anſtand hat doabie

Son Rock noch den Profit ,

Dåt kener hinnen frank un frie

Den Hoſen - Bodden půht.

Fď tummel mie nich oahne Noth

Denn hier in unſe Stadt ,

Doa dreiht ſich jede Kleeder-Mod,

Flink as en Kutſchen - Rad.

I& nam de Müß un gung von hinn ':

Du leewer Gott! dacht ick :

Poat doch den rechten Dútſchen Sinn

Nich hang’n an Kleedung8 - Stůck !!
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.

Frauen - Unglů c .

In mienen Groant wat fang ick an !

Icf bin en hart geſchloagner Mann ,

In Thränen mått id noch vergoahn ,

Dree Fru'ns ſind nie all afgeſtoahn.

Sall ick furtweg nu Wittmann ſin?

Sall ick to'm veerten Moale frien ?

& 'weet nie fülwſt nich Troſt noch Roath ,

Bin ganz vertwiewelt und kaſproat,

Un nehm id mie dåt veerte Wief :

Wer ſteit doavvår , of nich en Knief,

En Pulverſchott, - en Schinnerknecht, –

Die Veerte noch in't Sarg mie legt.

Noch woll ick mie tofreeden geb'n ,

Weer ene eenz'ge mån um't Leb'n

Up rechte Dart un Wies' gekoan :

Dåt eben is mien harter Groam,
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So dôrch de S dywindſudt: wo Te bentt

Nid up de lezt mehr gapſen könn ':

Dorch hilig Fieber : wo ſòn Wier

Doch roaſen kann bet ſe werð frief.

Denn fann en Minſch doch hinnerher

Noch reng’n : Gott Loff! fe iß nich mehr !

Den Dokter ſchimpen as en Scuft;

Denn krigt dåt Herz doch wådder Luft.

So glücklich bin ick nich geweſt!

Bin mie doa kriegen ſe den Neſt;

In ůmſehn jizt noch friſch un froll ,

Plauß ! ling'n ſe muſeboot up't Stroh.

Mien Unheil will ick denn itzund

Vertellen hier mit reinen Mund :

Zwoars werd ik kenen Globen finn ',

Dåt dåber ſall -gliek vôål nie ſin .

}

Mien erſtet Wief, båt was ne Fru ,

So fainikker, quablic ), prick un glu ,

Un dichtig hinner Arbeit los ,

Un pfiffig as de beſte. Voß.

G 5
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De Bakken , puſteten mån ſo ,

De Ogen , flunkerten derto ,

De Tåne , glatt as wie fon Schley,

Se beet den dickſten Noagel twey .

Derhalben was er Klein un Groot

Von Wiet und Breet of herzensgoot:

Dåt junge Volk leep hinner år

Woll ut de ganze Gegend her.

Den Fehler håt re mån gehat,

Dåt re ſon bitchen gierig fratt:

Was Te ſo happig nich biem Trog ,

Vorwoahr ! ſe leemte hůte noch .

Son Eierkoofen juſtement

Was båt år rechtet Element :

Se ſchlikkerte mit enen Schlupp

Månchmoal den ganzen Ropken up.

.

So ſchlog ſe of moal Eier in ,

Melk , Mehl un Botter hinnerbrin ,

Dk Specť , un bitchen Sirop dran :

Wat woll en Minſch genèten kann ,

3
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To'm Unglück vor mien armet Wief,

fag år to'r Hand mien Inſchlags - Knief ;

Se nimmt dåt Meß un ſtippt doamit

Den Kooken as be bakken můtt.

Se mucht woll in Gedanken fin

Dåt Met gliticht in den Dågel rin ,

Un richtig backt Pe ſtram un ſtief

Hennin dåt ſcharpe Inſchlag 8 - Knief .

So kůmmt de Rooken up den Diſch ,

Erſt puſten wie en Håpken Fiſch ,

Denn kam de Eierkooken dran ,

Se ſchneet en dörd) von Midden an .

De ene Part dåt was mien Dehl ,

Den ånnern Part dilaps in de Keht

Schoof ſe fick rin dåt ganze Stück ,

Nu gung et los dåt Unneglid,

Ach Gott erbarm ! mien Herzens =Wief

Föhlt in den Schlunk dåt ſcharpe Knief,

Un rópt : ick wörge ! ( chloag geſdhwin

Mie dichtig in den Rüggen rin !



108

Fick dróſch år mit de Fuuſt in't Krůtz,

Doch von den Rud hát wie de Blitz

Dåt Enſchlags - Knief fick ingeknapst

Un år dåt Kerze afgeſchnapst.

Se gapste noch en poarmoal up ,

Denn was ſe weg oahn' Muc un Zupp :

Wat woar to dohn ! ick mußt mie foat'n ,

Un ſe denn bald begroaben loat'n.

Wo Würthſchaft is un kene Fru ,

Legt Knecht un Moago fick up den Schmu :

Drům mußt ist, ſoll mien Huus beſtoahıt ,

Von friſchen up de Heiroath goahti.

Doch dåt beſchloot ick ogenblick ,

Nich noch moal ſón verfråten Stück

Mie wädder an den Hals to hang'n ,...

Mie was vör't Inſchlags - Knief noch bang.

1

2

Nu ſchwögten fe: - den Michel Schlamp

Sien Dochter, hedde Moagènkramp ,

Se fünn niſcht drink'n , niſcht eten recht :

Sdylag ! dacht ick , dåt paßt ſick nich ſchlecht.
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wie moaften chwin de Socytiet nu :

So har i denn de tweete Fru.

Se at un drunk ken’n Fingerhoot ,

Un dåt gefeel mie fchon recht goot.

De Fru was klein un můfkerig ,

Dåt sicefwerk drückte juſt år nich ,

20as von den Kramp toſamın geſchrumpt ,

Un bitchen kroppig unnern Kumpt.

Sinſt was’t en ganz krůzbroavet Wief !

De Würthſchaft ganz år Seel un lief,

Dåt år de Keerdels noahgetracht ,

Heb ic woll eben nich beacht.

Befeel år moal de Moagen-Kramp

So goot ic ut de olle Lamp

År fåchtfen bitchen Thrban herrun ,

Denn kreeg le noasin de Kuldun'n . 3

' En Minſch kann fick an Gift gewenn ' ::

So kunn denn of de Chrvan anı Enn ,

Kolt oder warni mucht ſe'n verſchling'n , ! ... !!!

Den grimmgen Kramp nich niehr betwig’n. 1
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1

De Dorpbalbeer wußt of nich wat,

Un von de Dokters ut de Stadt

Werb Rock un Wams erſt utgetrect,

Ehr ſick en Minſch to Doode ſtreckt.

,,Herzvoader ! hör moal ! Herzensmann !

Fung miene Fru biem Kramp moal an,

Wenn unſe Ferken Kniepen hem,

So mitten ſe'n Sdott Pulver nehm .'

,, Du håſt jo woll noch Poar Patron' ,

,, Saſt ene moal in'n Låpel dohn ,

,, Ik will dåt Ding doch ens probeer'n ,

,, Of dåt nich, werd den Kramp koreer'n . “!

,, Du glowſt nich wat id utſioahn mått

In mienem Liew kümmt Schnitt up Sdnitt,

„ , Dåt ſchrinnt un brånnt in'n . Moagen hier ,

,,Viål dåller as en Höllenfür."

Kuum was båt Pulver rint wie'nt Blitz

Fung’t Fů’r von åre Moagen hit :

Knalt ut den Hals , mit ſtarken Paff

Un ſchlog den halben Kopp år ,af.
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A

Gegranſet heb ick fürditerlich !

Dran kehrt de Doot fick våber nich :

Wat id of plinſen mucht un gnarr'n ,

I& mußt de tweete Fru verſcharr'n ,

Blifft du nu fåddig oder nich ?

Geiſt du noch ens den Heiroaths -Strich ?

Dåt heb id bie mie ftill un facht,

Den ganzen Gräbniß dag bedacht.

Den ånnern Morgen gung id ut,

Nich dåt mie juſt ne friſche Bruut

Hier oder doá upſtoten roll

Doch wat geſchehn Fall, finn't fick woll.

En Måken kam : , Gott grüße ju !!!

Sprack re ju ligt de tweete Fru ;

„ AU hundsvõtſch wådder in dåt Fatt,

,, Nu hem jie wol dåt Frien ſatt ?

It få : ,,'ne Fru můtt id fchon hem,

„, Doch mie werd kénenich mehr nehm . 4 . ;*!***

Se gaf to Red : „ dåt mein id juſt ,

Wenn jie fünft will'n id heb fichon fuft.
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1

Id dacht : du niinmſt de Deeren mit ;

Wiſt ſehn moal wat ſe, drinţt yn itt : ... c's ,

Se nam bie Diſch ganz goet fick ut,

SD word id mit be Dridde truut.

k.܀

Dåt was 'ne důchtige Figur ,." .

Bohmſtark , Beerfantig von Statur,

Von'n Sack vul Roggen noah de Miu ,

Word re noch nich warm up’t Fell..

Un was boabie geſchickt noch fünſt,

Kunn allerlei kortwielge Künft,

Leep ganz perfect up alle Vecr ,

As wenn't år angeboaren weer..

7

Kam ſe up ſonne Schrullen moal,

Leep re dåt Dörp: To up un dogl,

Un blaffte , wię,'ne Ketten - Tool,

Dåt jeder fe pirn Köter helloin un

Un alle Lüde freuten fick19:52

Un meinten : wünſchten ſe mie Glück 2

De wörr gewiß in't Gras nich, biet'n , vi 190

Mit mien Gebeen noch Åppel Fehmet'n . W

Funn'
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Funn' fick ok junge Sdavåkers an emergent

sol kener doch ſo recht Herran ; 11000110110

Et gung' in Luſt: un Freuden her , anult Wi (not

Mien Unheil ſtund :all voi deDorina niat di 13

Zo'r Hundsboag6- Tiet, moal in de Stadt,

Wil miene Fru inkopen wat,

Doa geit de Meiſter.Fydinperling, :40

De juſtment Hunne fchlog un fing.

Den Broder Schnürhalb to ?mt Vejberpara

Moakt re fic flink up alle Beer , 11% si tradisio )

Un ſpringt herrim un gmurrt un klafftpart, th ]

Necht wie ſøn duller Abter blafft :3.2.2013

/

To'm Unglad was:iet noch ganzofidhi"

De Sunn noch goar nichrist de Hoh , pript

Dåt Schummerlicht brack mån erft an , at

Wo kener denn recht ſehen kann.oni 6000

De Schinnerknecht, huſh hinnerbrint,

Kikt noah dåt Teiken , kaunt réich finn ', * .

De Schlápenfang, will nich , gliek goahn - )

Doa håt he ſe vår'n Bråm gefchloan.17.12

H.
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Nu heb ick wåbber Kene:Frü : 40

To'm bridden Moalien Wittmann nu ,

Stoah ick zund poa, situsbénk:bie miesos

Of ic to'm MeerteniMoak noch frie ? ......

ideo 3 05.1735[1,000தான்

Tinct size sa

Der Pommerſche, Grenadier.

میا،لنشةيل،هب::

1

Grandier:bpk idrit Pbutüerland; )

Saldoat in luft in FreuBgY!!!

Dåt Helder Krůt antichwarte Band, ali

Tåg't miene Schulligkeit. Tot 6 .

Groff fino de Ponmerns mag et ſin !

Wat groff is , packt ok an : " X ?

Pok Blir ! juſt wiel ick Handfeft bin,

Stoah ick ok mienen Mann; 1 , hen ...

).92Wie redén noch ut graue. Liet. .

De platte Sproak vull Kraft ; 15

En Handſchlag båt bie uns noch hůt

Oltdütſchen Mark un :Saft.:: ' هد
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En Mann én Wort ! båt is bie uns

En ehrlich Unnerpand :

Verhaßt is loog un blauer Dung

In unſe Poinmerland.

En Pommer fteit vor fienen Herrn

Un König, muerfeſt :

In Foahr un Noth dåt Muul upſperrn,

JB unſe.Sach nich weſt.

Herr Schill – wo håt he Loflucht noahm

Noah bitter borer Schlacht ?

In't Pomnierland is he gekoam ,

Un heel vör Colberg Wacht.

1

Hoch tapper ſtund Held Gneiſeno w

Mit Pommern umgedoah'n ;

Franzoſen Volk ward luftig froh

Bon Colberg afgeſchloan.

Drup los ! brup lob ! - is Pommer - Sitt,

Un ſteit de Fiend uns ſtief,

So rönnen wie mit Stormſchlag - Schritt

Åm dåt Pangnett jn't lief.

H 2
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3

Mit York = mußt ich in Rußlano ftoah'n ,

Up Soatans Machtgebott,

Sol trůe Frånn to Halſe goahn ,

Dat was 'ne harte Nott !

Wenn id doa vor franzöbſchet Schund

Mußt ſchullern dåt Gewehr,

Im Herzen dacht ich denn -- bu.Hund !

Un toog dåt Muul verqueer:

Groot - Gørſchen woll mie nich gefall'n ,

Gefreut heb icł mie doch :

F# fach im Stoahn , id lady im Fall'n ,

De olle Preuſſen noch .

Bie Beeren , Kanbach , Dennewib

Ho't munter hergegoahn ,

Doa word vom Kerbſtock, Schniß vor Schnitz,

De Råknung afgedoahn.

De feipziger Kanon -Muſik

Håt höchlich mnie erquict :

Do Duſenbert in't Himmelriek

Hem wie ſe rin geſchickt.
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Bie Ballerbang ) is Kehrut weſt,

Doa word wat afgekehlt !

Herr Neppel kreeg den lezten Reft,

Ick heb berbie nich fehlt.

Dicht ran wað id an de Karreet ,

Wo Neppel drinne fatt,

Was he ſo flink nich up de Födtip ::

Be kam in't Påkelfatt. spise

Fru Lehne **) kreeg, dåt ſegg ick hier,

Am denn nich to Geſicht,

Hier word he gliek to’m Höllenfü'r

Geſpiďt un togericht. ; ;

Doch fiene Neppelboro bekoam'ı

Wie noch up důffe Stunn ',

F # heb dervon ſo voål genoahm'n ,

As iď mån fchlåpen kunn .

K 3

* ) Drollig genug , verplattdeutſcht fich hier der

Pommer , aus Belle Alliance , Ballerdang.

** ) Helena, als weiblicher Name im Plattdeutſchen ,

Sebne.
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Paris ! dåt fall mie Lebenslang ,

Fuchhei ! vor Ogen ſtoahn ;

Tweemoal was bie Trumpeten - Klang,

Dåt Loď uns unnerthoan ,

Wię preßten zwoar dåt Sündenneſt

Nich up französſchen Log ,

Sind will juſt kene Engel weſt,

Doch Chriſten immer noch .

Ach Herr un König ! Drångt in't Land

Noch moal en Unhold rin ,

Loat de Granbier's ut Pommerland

Allbott de Erften fin !

í

!
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SCH

Groß -Schoppenſtadter Kneip -Wirthſchaft.

s
o

De Kraihen feeln von Tuin herrunn ,

heillos brannte legt de Sunn ., s com

Un as icť in de Stadt rin kant,

De Stroaten - Hit was pure, Flanrin ..

De Tung kunt id bewegen tuum ,

So ganz verbrbget was mien Gtum : ***

Ik dacht: Du drünfft en Piffken Beeřn: ?

Wenn hier doch wo fön Knappbans weer !

Bald up en Schild ſtund breet un did :

Gefpidte Karpen , Danzmuſid , !

,, Puttelgen - Beer, Schna p 8. Ullevit,

1,Kummodge mit lebend'ge Låd,

Huſch was ick rin. Herr Würth ſprack ice,

So dørſtig bin ick as 'ne: Zick !

He på : ganz goot ! mån Plak genoahm !

Doa will ick åm to Hålpec koam .

H 4
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5

Doch is de Hik ' hüt goar to groot,

Id meiu' doa deit en Hieb erſt Noth ,

Denn drinkt he luſtig hinnerher ,

Dahn' Sorg un Angſt fien Půlken Beers

Nu fchmökten wie de Piep uns an,

De Würth wað en beredter Mann ,

Håt fråndlich fi& mie togefellt, ' ;

Un fiene Huugwürthſchaft vertellte

En Gaftwürth, fprad he , mitt upzúnd ?

Dofamm ſich nehm'n mit Sand un Mundo

Den Henker ! bie Franzoſen Liet,

Mas annér Leben in de Lib. nii

De toalten an de Liebſten wat,

Doa hem de Kochins Gelb gehat,

Kunn'n vor der rechten Brůtgam ' denk

Zo'm Dåberholl'n pk wat verwenn'n .

Dk Jeet jiemit dåt Svioireer'n

Månch ſchöner Doaler profeteer'n .

En Gaſtwirth nått dåt Ding verſtoahr ,

Un Frånd un Fiend to : Hånden goahn.
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En Vorſchläg, landsmann! - weet he wat ?

Blief he to Nacht moal in de Stadt,

Wie ſpôålen hüt Kummódge juſt.,

Pok Flikkerment : dåt is 'ne Luſt.

. De Zabber-Fleut* werø upgeführt ,

Mit allen wat derto gehört ;

De dilte fott vom Fleeſcher Bår

Stellt hier de Pappegené vvår,

Half Minfch, half Voagel iß de Rou ;

Na , Landsmann , na ! wat denkt he woll,

Up wat vór pukig nårrſche Dart,

Hier.Minſch un Voagelwerd verpoart?

De gikke lotte treckt ſic ut

So falben ſe de ganze Huut,

Von Kopp to Foot geſchickt år in,

Denn klieſtern fe de Federn rin .

H 5

*) Die Zauberflöte.
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-

Vor veertein Doag was pk påt Stück,

Doa har dåt Måken Unneglück,

Kreeg midden in de ſchöne Roll,

En kleinet Salg båt kämmt bennt woul.

Profeffer Strunk, en půchtger Mann ,

Führt as Derekter alles an:

Blitz, de håt Rupen in den Kopp ;

Se håt ſtudeer't up Phileſop.

Dk miene Gåſte mått he denn

Mit Narrenſpoaß erluſtigen .

Doavor krigt Herr Profeffer Strunk

Bie mie den frieen Diſch un Drunk,

Sind fiene Flaufen moalniſcht nåt ,

Denn gift et Mopfe up de Mütz.

Hier is de Kalt doch afgeſchloan ,

Dåt håt de Schmåde - Knecht gedoahn.

Den Herrn Profeſſer , giſtern Nacht,

Was dåt as I achter togedacht.

Schwinn bådt he fick , he håt Verſtand ,

Doa drap de Grofſchmedt mån de Wand.

1

1
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Rein ut was’t mit ſien Lebenslicht,

Har he de Quabbe weggekrigt.

De Schlag gaf in den Soal en Knall'n ,

As müßt dåt ganze Huus verfall'n. ' .

Wenn nich dåt Pukkeldrbſchen weer ,

Denn keem'n Baron's un Groafen her::

So tru't fick fener up de Schwell,

De Herr'n hem goar to weeklich Fell.

Doa fteit de Spóåldifch an de Siet.

Derbie up jeden Schåmel liet,

Zo'm Koarten - Spol , en nodig Ding ,

En wuchtig ſtrammer Bullenfink.

Són Broder Nůrrenberger kennt

Dåt Mogeln ut den Element :

In falſch Affippen , Woole ( chloan ,

Werd keen Preloat åm våbergoahn.

So will denn jeder wo he kann ,

Beſchuppen fienen Nebenmann ;

Erwiſchen ſe moal enen drup ,

Denn gift et ſcharpe Präzelſupp.
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Ehr denn en Minich fick deif verſeh'nt '.

Knicks , knads ! find en Poar Schåmelbeen

ut losgebroakén ut båt Niet,

Nu ſing'n fe fick dåt Dröſcherlied.

Wo fall voa mien Profit beſtoahn

Wenn re de Sachen ſo terfchloan ?,

Drům heb' ick mie de Spøålgeſchicht, 1

Dk zund ganz ånners ingericht,

Fizt ligt up jeden Schåmel gliek

Lo Hand en dichtger. Påſerick ,

Den langt fid jeder , Deit et Noth ,

Se knall’n fidt af denn is et goots

.

Sam 0.
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som best

I åger - Latein.

is tips for :

3 .

Do måncher Minſch will immer to

Mån reine Woahrheit kroanin :

D'is leider ok mien Fehler ſo ,

Un oft all ſchlecht bekoa nı'n .

:: .. !!

Denn gift et Minſchen , de ganz ſtief

Und ſtarr von foågen find,

Un jeden Narren gliek dåt lief

Vull ſchloan mit Qualm und Wind.

Vir allen ſtoahn de Fågerslub" .

Im Flunkern boaben and

Můnch huſen ſingt woll of fien fied;

Doch hier redt he nich tan.
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Dåt fick en Voß , kloog wie de Schlang'n ,

Den foot afknabbern deit ,

Wenn he fick håt an't Been gefang'n ,

Håt ſiene Richtigkeit.

Doch lezt håt unſe Förſterðmann

En Stůd uns upgediſcht,

Dåt woar gewiß mån up un an

Rein ut de Luft gefiſcht.

He ſprad : ,, Pots heilge Schwerebrett!

Wat is mie hůt paſſeert! .

,, Nå, wat ſón Voß vôr Muffen hått,

„ Dåt is doch unerhört! 11

i, Im Schnee, dicht, an den Heidewall, ama

Scharr't icť de Poßfall rin : Si at my

, De Langſchwanz ſchnubbert an de Fall,

Satt mit den Sals, nu drinn.“

II Wat håt mien oller Voß to dohn? '

1. He knau't den Kopp fich af ;

,, Pur mit den Rump lôpt de Patron

,, Dervon in vullen Draf. “
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Ganz globig hem wie blankun boar ,

Den Qualm to Herzen noahm :;

Frå , wer moal ſpreek : - dåt is nich woahr !

Dörft nich mehr Holten * ) koam ,'

Schlimm is mån: bie Ton Upgeſchnied

( Sünſt můcht et immer ſin ) :146

Dåt hinnerher up rich t'g.e.Lüb,

Dk kenen Glooben finn '. ..

En Lbågenſtück , goot utgeſünn , 115, ; ?

Hübſch luſtig vorgebracht, ii )

Håt oft all månche bofe Stunn

Geſchicklich weggelacht.

Doch , wer uns ſiene tiågen - Bruut

Vår boaret Geld henſchrift ; -

Wiſcht mit de Linke wådder ut,

Wat uns de Rechte gift. .

*) Solten : Golf holen aus der Heide.

+

1
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Mie Tcheert båt niſcht : Denn mien Credit

Bie Klein un Groot ſteit feft;,ut.. :39.

Bie nien Vertellen ſind de Låd : 11. " !!!

Noch keenmoal twieblich weſt. S. Leo

1

Stippſtörkens kling'n oft unerhört ,

Und ſind drům up en Hoar,"

Doch in de Welt moal ens paſſeerit ;

Dåt is gewiß un woahr.

Un pon Stippſtörken , wunnerlich.,

Geb ' id to'm Beſten zund ,...

Von Flunkern is de Reb hier nich , dit

Site holl mie reinen Munde medattde

De wille Schwien gung'u alle Nacht

In mien Kartůffel- Feld , Chosen

Doa hulp keen Schüchtern , kene Wadt !

Se wohlten wie vor Gelb . 1

Dåt Ding word endlich mie to dull,

Fď nam de olle Flint ,

Un ſtoppte re mit Kugeln vull,

En Buur ſchůtt fünſt mån blinder?

ดใน
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Nu groof iď mie en deepet lod,

In mien Kartiffel- Land ,

Doa ſatt ick drin , ſtief as en Plod ,

Den Kohfoot in de Hand.

Bald keem'n twee Rakkers angebrummt,

Grunk ! grung ! queer vör mie to :

Doa heb iď mie toſamm gekrummt,

Mie flog båt Herz mån ſo.

Bratich ! gaf ide Für ! - båt erſte Schwien ,

Lag doot gliek up den Fleck :

Dåt tweete Schwien , dicht hinnerdrin ,

Bleef ſtoahn , ganz drieſt un kecko

od ſach 'ne vertel Štunne lang

Den Spoaß verwunnert an :

Denn ſchleeck ick mie mit liefen Gang ,

Sacht up de Strümpe ran.

Dåt Vorderſte - en Froſchling - lag

Ganz muſeboot kaput,

Un doavon har de olle Bach,

Den Pürzel in de Schnuut.

I
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& dent mie drúgt de Moandenſchien ,

As icť jizt mit Bebacht, ..

Dåt kleine Polk , dåt groote Schwien ;

Recht dütlich heb betracht.

De olle Bach , is ſtokke blind

Up beide Ogen weſt;

De Fröſchling mußt år.Föhrer ſind ,

Um Schwanz heel ſe ſick feſte i

En Brett vör'n Stopp , heb ick juſt nid) ,'

Gliek was ick dróåber hen ,

Un ſchneet den Pürzel pfiffiglich

Kort weg vom Kinnerſten.

.

Nu bund ich an den Schwanz en Strid ,

( En Minſch můtt liſtig ſin )

Un tog dåt blinne Beeſt geſchick

In mienen Schwienſtall rin .

Class



C 131

Für Hageſtolze.

As Gottes Hand ut Erben - Stoof.

Den Dadam un de Eva fchoof,

Was dåt Geboot : Bermehret ju

Mit Fruchtboarkeit as Mann un Fru ! "

Drům ſteit dåt Hoageſtolten- Tüg :

Hicr mit de Bibel ſcharp in Krieg ,

Bedrigt den Stoat, den Junfern -Stand,

Un kenn't nich Tucht, nich Voaderland.

Vörwoahr ! nie is en Zieſel -Bår

Vrål leever, as ſøn Eengångler ;

Són Bår is woll en garſtig Beeſt,

Doch tig't he Jung'n , un blift nich jobft.

$

Fď weet nich, wat fon Volk beginnt!

Mie geit niſcht våber Fru un Kind , ' n '

& weer vergnügt bie Solt un Brodt,

Geroaden mån de Kinner goot.

2
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Vår jeden Mann ſchoof Gott 'ne Fru :

Wenn fick dåt Mannsvolk ſchodwies nu

Will boar un låddig růmmer drieb'n ,

Wo fall to lezt de Råknung blieb'n .

Wo will doa Zucht un goobe Sitt

Mit Unſchuld holl'n Den rechten Schritt ,

Wenn ønne Reerbels Dag un Nacht

Mån up Verföhren ſind bedacht.

Wie Rukuks - Vlågel, ſo to feng'n ,

Dåt En in freinde Nefter leng'n ,

De arme Graßınůct of fogoar

Groot fubbern můtt de Panker -Moar.

1

Noch ſchlechter is ſồn Volk im Stoat ,

28 in den Akker doowe Soat.

Wenn ok doavon niſcht waffen kann ,

Dod zettelt re keen Unheil an

Ei, en ganz ånner Ding is dåt,

Wer dörftige Verwandſchaft håt,

De mit ut fiene Schottel tår't,

Un drům båt Frieen am verwehrt.

4



+

133

Hier is de Red von ſånne Herrn ,

De vor de Heiroath drúm fick ſperrina

Dåt ſe oahn Kind un Kegel denn

Recht in't Gelache leben könn'.

Blikweg ! wenn ich en Måken weer,

Keem denn ſon Hoageſtolt mie queer,

9ď woll åm dåt Geſicht verſoal'n ,

Un herrlid ) robe Bakken moal'n .

Un wenn ick hoch befehlen künn ,

( Dåt werd ſobald woll noch) nich ſin , )

Denn weer mien Saz : - Hier, hør moal Du !

Gif Geld - finſt nimm Die gliek 'ne Frut

Wer nich befehlen kann , beit recht,

Wenn he fiď up dåt Bidden legt ;

En goodet Woort, ut gooden Duell,

Finnt inimer fiene warme Stell.

So bidd' id denn mit aller Kraft,

im Noamen von de Junfernſchaft,

Im Noamen von den Eheftand ,

Im Noamen von dåt Boaderland :

3
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1

,, Legt up de Hoageſtolten body

,, En Koppgeld , hunnertfåltig hoch ! 11

Wer nich von fůlmſt fick will bekehr'n ,

Mått dørch den Knüppel Mores lehr'n.

/

!

Dåt Geld fråkt in de Spoarbůß rin,

Dat werd 'ne ſchöne Mitgift ſin ,

Vir arme Lüd to’m Hochtietsdag ,

So fall'n twee Fleegen up den Schlag.

Oft find ſchon um en fchmuck Geſicht,

Redit bore Sachen utgericht:

Hier finn en Schörten - Stück geſcheh'n ,

Wat alle Welt mit Luſt wörr ſeh'n ,
1

Wenn ic de Uploag moaken kinn ,

De Måkens leepen't Huus nie in ,

Mie Dank to ſeng’n, mit Hand un Gruß ,

Un jede Hů brde kreeg en Kuß.
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Der

Grobſchmidtsknecht und Schneidergeſell.

' ( Als ausführliche Geſchichte , wie dem Schmidt und

dem Schneider, der Sauerkohl im bitigen Fies

ber bekommen , wovon im iſien Theil im ,, lobe

des ſaurer Ko516 , fchon eine Andeutung fich

findet. )

Et lag en Grofſchmept3 -Knecht moal ſehr .

An't hißge Fieber krank.....

De Dokters keem ' to Dree un Veer ,

Verſchreeben Pill'n un Drank.

Wenn erſt ſo vsåle Dokters -Lůd

Bie ſønnen Kranken koanı'n ,

Denn ið't gewiß härt an de Tiet ,

Wo Afſchied werd genoalm'n.

En eenzger kann jo Düwelstig

Vullup verſchrieben ſchon ,

Wo mehr ſind , gift et doch mån Krieg ,

Dåt is dåt Enn dervon .

9.4
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Genog, de arme Groffchmedts -Knecht

Was in goar grooter Noth ;

De Dokters hem çenſtimmig ſegt :

Bet Morgen , is he dooti

4

Den Groffchmedts - Meiſter fiene Fru,

Was drøåber ſehr bedrówt,
1 )

Se woar all lang up bu un du

In den Geſell'n perleewt,

98 fón Geſell hübſch , jung un ſtramm ,

De Meiſter olt un matt ,

De junge Fru , vul Fi'r un Flamm ,

Denn ſpinnt fick bald ſo wat.

Fru Meiſtern ! — ſprad de Grofſchmedts-Knecht,,

Bald is et mit mie ut !

Ich bin , ſo hem bé Dokters ſegt,

Bet morgen froh kaput !

To gooder lezt micht ick denn doch

Mie noch moal góðtlich dohn ,

Un ſterb ik ok denn hůte noch ,

Befehrt heb icł mie ſchon .
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Up furen Kohl ſteit mien Ap'tit,

Koak ſe mie doch geſchwinn ,

Mitt Speck en důchtgen Pott vul hit,

Dk dikke Erften drin,

Von ſchlabberige Hoabergrått,

Pon Pulver , Droppen, Pill'n ,

Fru Meiſtern ! - doavon goah icł quitt ,

Dåt kann den Buuk nich füll'n ,

De Fru håt flink den Kohl gekoakt,

Mit Erften dørchgerohrt,

Se håt 'ne Schöttel vull gemoaktp
!

AB't vór tein Mann gehört,

De kranke Grofſchmedts - Knecht hat ſick ,

Nu góðtlich dran gedoahn :

De grbote Napp pull, ogenblick

Was happg ! happs ! rin geſchloan.

Drup håt he fick up't Dhr gelegt ,

Un rög't nich Hand noch Foot ;

Se hem in't ganze Huus geſegt :

De arme Minſch is doot !

4 5
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Den Morgen koam’n in aller Frib ,

De Dokters an , fick, fack !

De Kranke ſatt ſtief in de Hih ,

- Un ſchmoft 'ne Piep Tobad .

Dåt gaf Holloh un Wunner nu ,

Von wegen ſuren Kohl !

Um meiſten lacht de ſchmukke Fru ,

Worům? dåt wußt ſe wohl

En junger Dokter was derbie ,

He leep ſo neben her,

Un ſchnöåkert, of nich doa un hie ,

Vör åm of Kundſchaft weer,

Můcht ick an fiene Stelle fin ,

Mit Böten *) fång iđ an :

Glief ſeet ick in de Wulle drin ,

Dåt nåhrt jizt fienen Maun .

*; Båten: bezeichnet die Handlung wo die Heilung

irgend eines Übels durch Streichen , Hauchen und

Beſprechen verſucht wird, namentlich bei der Roſe.

Das Beſprechen beſteht in Hinmurmeln aberglåu

biſcher Sprüche oder Formeln , während des Strei

chens und Anbauchens des frankhaften Theils. ,

!
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Erfoahrung is de beſte Lehr ,

Drům ſchreef ok ganz geſchwinn ,

De junge Dokter hinnerher.

In fien Rezept- Book rin :集"

1

En Napp vull Suerkohl mit Spell,

,, Dick - Erften dran gerðhrt,

,, Drift gliek dåt hißge Fieber wed : 4

Dåt heb id håt gelehrt.

Bald word en armer Schniederg'ſelf

DK hibig Fieber ſchlecht :

{ag elend in båt Bettgeſtell,

Doa håt de Meiſter regt :

Bamberger! hör moal an , mie důcht;

Von ſůlwſt werſt du nich goot ;

Du krigſt zund all fon gål Geſicht,

Die beit en Dokter Noth.

Son Dokter de rům kutſchen beit ,

Kümmt au to hod) die ran ,

So ener , de to Foot noch geit,

Sdrift denn ok billig an .
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S& ftell mie up de Hunne- Brück,

Doa loopen Viale lang ,

De Dokterð kenn ict Stůc vor Stüc,

An den gefippten Gang ,: ;

Sitt unſe Schnieder - Foaber denn *)

Noch in den Ro & rchy oţt brin,

Merk ick , dåt re nich toalen könn ',

Un brům of wolfeil fin .

Kuum håt de Schnieder an de Brück

Siď ſienen Poſten noahm ,

38 gliek im erſten Dgenblic ,

De junge Dokter koam.

De Schnieder heel den Antrag nu ,

De låtge Dokter ſå :

,,Dåt hikge Fieber heil ick ju

Bet höchſtens Morgen fröh . "

* ) Wenn in einem neuen Kleide noch ein Heftfaden

fich findet, pflegt es ſprichwörtlich zu beißen : der

Schneiderfaden iſt noch drin, der Rodt noch nicht

hezahlt.
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As re deir fiebrigen Patron

Am nu vor Ogen führ'n ,

Sprack he : j, id will ' ne Kur hier sohn ,

,,Doa ſall de Welt von hör'n !

De Karre ſtickt hier deep- in Dreď ,

Hier helpt keen ' Medezin ,

En Napp vul Suerkohl mit Speck,

Un důchtig Erften drinn :

A

Dåt mitt he ſiđ in't Lief rin ſchloart,

Denn deit bet Morgen fröh .

Doavor will id as Dokter ſtoahn ,

Keen Finger ånt mehr weh.

De arme Schmieder moakt fic ran ,

Mit Angſtſchweet, kolt un ſtief ,

Wörgt he , po lang he wörgen kann,

Den Froaß fic rin in't Lief,

& kann nich mehr ! ſprack de Geſel :

Et geit an't Leben mie !

Un gliek håt åm of up de Stell

De Schlag gerohrt derbie.
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Ey Blir ! wat håt dåt Dofterken

Vör'n hölſchen Sdreck gekrigt :

To'm ollen Dokter rönnt he hen ,

Un kloag't åm de Geſchicht.

De olle Dokter håt gelegt:

Dåt merkt ju , junge lúd:

En Schnieder is keen Grofſchmedts - Knecht,

Dåt is de Unnerſchied.

San Lor

i
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Die Schlacht bei Groß - Beeren.

Herr Neppel ſpråck in Grimm un Moth :

Sardoaten ! hört mien Kriegs =Geboth !...

Berlin håt böſet Spöll gedråb'n ,

Dat will id ju to’m Beſten geb'na

Je mehr jie brånn? un plünnern drin , ...?

Je leewer fall påt. Ding mie fin !

Mien Davouſt mit de Schweffel-Bann

Stůr't of drup los von Hinnen ran .

Dåt, Blik Berlinſche Kroop håt juſt; 3

Mie alles intoſtånkern wuſt ;

Fie roll'n dåt Volk am Puls jizt fühl'n ,

Un moal den Kißel bitchen kohl'n,

Wenn Preſters up de Kanzel ſtoah'n

Soll'n ſe to’m Frieden anvermoah'n ;

Se ſtoahn un preddigen den Krieg ,

Un leng’n de Bibet ut to’m Sieg.

ii

If
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Profeffer8 hem dåt Book toſchloan ,

Un find mank de Saldoaten goah'n ,

Kenn Schooljung , keen Geſell is mehr,

L'is alles hinner uns ſitzt her.

De fruens foll'n bie't Spinnrad ſin

Wat dohn de Wieber in Berlin ?

Se putſchen up bie Klein in Groot ,

De Looſung is : Franzo ſe'n doot !

Wat ſe an Pukwerk fünft verwenn ',

Dåt broagen ſe to’m Krieg zund hen ,

Un ſpråken : Broder ! (chloagt ørup in !

Wie will’n de Wunn' ju ſůlwft verbinn '.

De Kinner Fitten an de Eer,

En jedet håt en Lappen vvår ,

Un plůct drup los bie Dag un Nacht,

Scharpie to bald gewunn'ner Sdylacht.

De Allerſchlimmſte in båt Neſt,

gja immer Erbfiend Sa geweſt :

Den f'n jie mie lebendig breng’n ,

Dog will id åm dåt Handwerk leng’n .

Doch
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Doch heb ic drin of trúe Frünn ,

De werden fick herut ſchon finn ':

Un mit Vorroath in allen Kroam

Lobohlich ju to Hülpe foam .

Geloagert gwoar is vor Berlin

De Bülow mit den Zauen zien

De bruken jie man antobloar'n ,

Se kraken ut as wie de Hoarne

Denn wat hem ſe vor Volk to hand ?

Kråkbuern - Pad ut Stadt und Land

Roathsherren ftoabr as flappetehn ,

Hem noch år Leewf keen Pulver ſehnac,

Un de Franzoſen , juchhei ! gång'n

Los up Berlin in grooten Språng’nz zodi

Mußt måncher Woagen mit kutſcheer'n

De Planner - Sachen wegtofdhr'n

1별

So gung et bet Groot - Beeren furt ,

Do word dåt Lock garſtig terpurrt;

Denn hier ſtund Bülow , Lauenzien I

De tappern Schirmer von Berlino

1
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7

Dåt drohmten de Franzoſen nich

Se freuten fick faſt mörderlich , : ,

As je de Thörme von Berlin ,

Hier kreegen in den Ogenſchien ..

Hem de Berlinfche Schörrenſteen ,

Mit groot Gelüſte bampeä ſeba ,

Un meinten : dåt deBroaden woll ,

To Dabend důchtig fchmekken roll. ;

Doá börfteterHeld Lanenzien !!!

Unhöflich mit de Brummers drin , - ... *

Un herzhaft son de Ann're Siet ,

Begunn ' Held Bülow ſienen Striet. tund

Wat het nu belKråkburen boahn ?

Mit Kolben ſind fe drup gegoahn, ilmai.

Un fährten -dren Båren-Tact,

Dåt mån de Bråm To håt geknadt.

4

Franzoſen - Koppe" find mån dünn ,

Dåt moakt , et is niſcht Důchtigs drin ;

Denn ført: Franzos, de lett fien Kind , wie

Africhten mån up Schmook un Winber" como
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Twee goode Stunnen ungefähr,;a :

Gung't ſo mit Matſchen drøåber her,

Doa reepen re : Muſch Průß Parbon !!

Un wer noch kunn , de leep dervon,

De Freudenpoſt kam noah Berlin,

Un de Getrůen packten fchwinn

De Woagens vull, wat to’m Erquick'n ,

Mán noah dåt Schlachtfeld was to fchin.

..

Un Prinzeß Wilhelm hoch un helr,

Gung allen mit Erempel voår:

I & richt mien Dog' hier himmelmårts,

Un legg’ in Ehrforcht Hand up't Herzo

De Armſten ut de Stadt fogoar ,

Erſchnurrten Bitchen Lebens - Woar,

Un ſchoobeu init de Schuffarr penn,

In Juchhei! noah den Woahlplak hen,

1

Dk ſůlwſt de bitterboſe. Fiend ,

( En Sieger mått barmherzig find )

Håt Mitleed un Erquidung funn ',

Un word mit Chriſten - Sinn verbunn '.

1

K 2
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Un bie de Schlacht, hat in- dé Stadt

Keen Minich de kleinſte Sorgniß hat,

De Towerficht ſtund in Berlin :

Up Bilow -Féft un Taue'nzient:

+
& hör hier in Gebanken "ſchon

Bie Dutzendwies de Froage dohn :

Wiſt du Be Broavë S dyweden denn ,

Mich ok mit Ehr un Dank hier nenn ' ?

Wou find de Schweden broave Lüb,

Doch ict moak hier den Unnerſchied ;

Wer důchtig håt drup los geſchloan ,

Un nich hier bleef von Fåren ſtoah'n.

،روا

1
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7 :: Ann

miene landsliid!, de trúen Ottmerker *).

(Den 22. October 1813) nach der Leipziger Schlacht.)

Kotilio) 10

irmårker ! nu friſch grup un drax !

Bizt find jie frier:von Ewang ut : Pannes 9 817

Friſch up, wer trů den König bleefirga 101...

Den rechten Herrn hdlt werth :un leefand I

En gooder Hirt, to ſprikt de Schrift ;

Bie fiene Heer.getrålich bliwft: --

Dåt kleinſte Lamm in foalr uno Noth .

Nimmt he in Schutz mit Gost: und Bloot, pitie

So Tehn jie unfen König jiztly ! ... ,

Wie herzhaft he fien Volk beſchůzty : 6.5

Gefoahren ritterlich beſteita

Un pprikt : 3 båt weer fien' Schulligkeit ,

3

* ) Der gütige Leſer, wird ſowohl dies als das fol«
gende Gedicht , nach der Zeit beurtbeilent,

in welcher es entworfen wurde. :
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Un håt in unerhörter Schlacht

Betwunguride Tyrannen Madhti, gir

De fick hem unverwinglich glowt ,

Håt Gottes Arm wie . Spreu verſtomt.

Doch kielt den Caffel Kinig an -

NB he ſachsen Poar Duſenb Mann

Koſakken angejakkelt koam'n , 24 :

Doa håf he ſchwinn Rietut genoahm'm .

1

So lang to Woater geit de Kroog

Bet he terbrilt – denn is't genog. ...

Lang is de Kroogito Woater i goahn ,

Zund werd he'-kort,un klein geſchloan . ........

Dein kuunt de Welt was groot genog +

Die Fiend un Frůnd un Gott bedrog :

Twalgt jizt herrům , von Gott geſchloan

Denn as bu- kůmmſt, ro faſt du goah !!

Gott håt en groot Erempel ftellt,

Dran fall ſic ſpeegeln alle Welt ;

Wat gottlos Werk un Hoffoarts - Sinu

To ſiener Liet vörn Enn fall finn'.
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Dran fall fick ſpeegeln alle Welt; .

Wenn't Volk som rechten Herrn affällt,

Wat denn vår. Grüelding' paffeer'n ,

Dåt . fölln uns de Franzoſen lehr'n .

Jie ſind nich afgefalln - bewoahr !

De Sibermacht håt biede Hoar ,

Dikmårker ! ju to'r Unglücksſtunn

Vom rechten Herren losgewunn '.

Dat ic en landsmann von ju bint,

Dåt hör' jie woll an Sproak un Sinn ;

Vörnehme Red' verſtoah id 'nich ,

Doch ſpråken will id bröderlich .

De linke Herr - . fleuten goahn :

Den rechten Herrn fehn jie zunb ſtoahn

In Herrlichkeit, in Macht und Pracht

Mit Gott un Volk båt He't vullbracht.

Mit Gott, de Ám regeeren dåh,

Dåt He to ſpåd nich , noch to froh,

Gung in den Krieg mit Roß un Mann ,

To loſen uns von Knechtſchafts - Bann. ,

K 4
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As he fien Volk reep to fick hen

Doa fchweg He ſtill noch gegen wen

He in den harten Krieg wol goahn ,

Doch wie hem Ám ganz goot verſtoahn,

Kuunt dåt ſien Königswoort erklung .

Doa ftröhmten gliek ok Dit un Jung

Ut frieen Will'n , en råſtig Heer ,

Noah Breslau hen mit Waff un Wehr.

Dåt Heer ſchlog' fid mit Löwenmoth me

Doch was de Libermacht to groot!

Zo'r Landwehr reep de König drup

Sien Volk in Gotteb. Noamen up,

us knapp foB Wochen weer'n vergoahn ,

Sach Ke all Hunnertduſend ſtaah'n ,

Von allen Rang , von allen Stand .

Mit Gott vör Zhron yn Boaderland,

De heeln mit Scheeten fid nidy up ,

Se droſchten mit de Kolben drup ,

Un Schlag vor Schlag , feeln Dree un Veer

Nopp un Kopp dåber an de Eer,
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Wo ſønne Kolb mit Mütſcher Macht ....

Recht wuchtig vör de Bleſſe kracht ,...

Doa w&bt keen Halm nich mehr, Kéen Gras ,

Groad, in den Himmel geit de Paß.

Dåt Kolben ffuuſchte mörderlich ,

Kanon ản Dadler blewf in Stich ,

Se krazten ut dorch Dick un Dünn ,,,

Koſakken pietſchten hinnerdrins

Wer in den Krieg nich bracht rien Bloot,

få drum de Hånn nich in den Schoot,

Mit Herzensluſt gaf Federmann

Sien Beſtet un fien Letztét dran .

• Von Moagd un Fru , von Herrn un Knecht,

Word frådiglich toſamm gelegt ,

Hier blanket Geld , hier Geldeswerth ,

Un vår båt Voaberland beſcheert.

Den Kriegómann fiene bloodge Wunn ?

Bem unſe Fruens ſålwſt verbunn ’;

Den Dörftigen , hem fe gedrånkt ,

Den Kungrigen, fien Brodt geſchenkt.

5
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Un doabie ſtand in Foahr un Noth

Undåchtig dåt Bertru'ñ up Gott, :

Doa lenkte Gott fien Angeſicht,

Un toog den Boren vor't Gericht.

+

Wenn fick en Volk toſammen rafft

Mit Gott in Enigkeit un Kraft ,

Un weer ſồn Volk noch ſo gering ,

Keen Unhold werd et denn betwing,

1

Dllmårker ! allſo is't geſchehn !

Jie hem de Wunnerthoaten fehn

De jizt mit Gottes Hülp un Macht

Dk ju tо'm Seegen ſind vulbracht.

De König will ju voaderlich

Verſammeln wådder unner ſich

Wie he uns reep - To rópt He zund ,

Dllmårker! ju mit Herz un Mund.

Wie find up gottgefällger Boahn

Tom Bieſpol ju vörut gegoahn.

An't Werk legt nu de trůe Hand

Mit Gott vör König , Voaderland.

.
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Sorgt nich, dåt Blatt känn fic moal wenn '!

Blikt drieſt up Gott un König hen !

Vull is dåt moat Gott Gericht

Gerechtigkeit trit jizh à n't licht.: 6

Recht un Gerechtigkeit håt zung

Doſamm gebracht den heilgen Bund,

Dåt Rußland , Öſtreich , Schwedenland

Mit Preußen feſt ftoahn Hand in Hand.

1

Drům find ok Thoaten bald geſchehni, ir;

Us noch fien Doag håt kener ſehn.

Un unſen Kønig röhmt de Welt

Den bochgerechten ſtarken Held !

Gerechtigkeit werb.wiet un breet....

De Förſten röhren båt Gemoth .

Balb werd de frobe Kunn, erſchal'it ,

Dåt fe uns all find togefall’n .

...

'

Un Preuffen & Noam werd herrlich ſtoahn,

En Vorbild up. de Siegesboahn !' ;

Dorch alle Welt en Ehrenpaß

Wie't unner Friß den König was !!
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S'oncm , 1112 Bilips

39108. Tuo

Was du nicht wjift_bas dir geſchichte

Das thu auch keinem Andern nicht,

1 اتد.يرلرد.د.د.وو

( Den 1. März 1814.) . ";

11

4.00

7. : } < D , I. in 4.000 tiina

Watat $ u nich wift :dåt die gefchic ,

Dåt dob ok kenen Annern nich ! igns

So ſprikt dåt Bibelbook ganz kloar , 11978419

Un wat doa fteit blift ewig woahra od 10

Doa kümmt en Mann ut Rorſenland,

( Sien Voader is nich recht bekannt)

Moakt böſe Ding fick ſchlau tv Nube , ...?

Steit doa as Kaiſer up en Pluk... ); 763

* Erſt fiechelt, he ſo kire , popoot ! 1 ,

Bald tratt he alles mit de Foot;

De ganze Welt woll he regeer ?n ?!

Dåt Unnerſte to Boaben kehena 1 13! " ? * :;"
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Son üm : ün überbetert-i8 tuft

Wir ſchlechtet Votki?'ve rechte Luft; .?

En Ehrenmansi werb , to'ru Gelpott

Geſindel drångt ſictidenn an't Bretto con

?

Denn wilt de Buur -to'm Ebbelmann

Hans Grootmuul an't Hegeeren ran ini i

De Immſtock werd en Wespenneſt

Un Soatan hált fien Walpurgs - Feſt.

Verſtand un Moth, mag Ehr un lohny ?

Erwerben - dicht bet an den Thron ,

Doch, up. den Thron en Unnerthoan *

Håt nod ſien Doag nich goot gedoah'n.

Són Stoffel- König böhm't fick dann ;

Wie Padder Buur að Ebdelnann ;

En Eſel üt de Löwenhuut, in

Schaut immer as en " - Efel rüt. 07

1.: Un mag he fich of Raifer nenn" , ... !

Dåt Unheil håt un nimm't keen Enna

Kůnimt Eenſon Waaghals an't Regeering:

Will bald en Tweetet ok probeer'n ..."
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De rechte Herr, berjoagt, verbannt,

Will ok goch, wådder in ſien Land ,

Werd intymer trúe Herzen finn ?,

So brånnt dåt Fü'r von Ut un Inn.

De falfdhe Herr füllt fienen Sad ;

Mit åm- dát Helpershelper : Pack ;

En jeder ſcharr't vor böſe Stunn ',

So werd dåt arme Volk gefchunn .

DrumMinſchen - Rinnet geewt woll Acht ,

Dåt noah ,den Thron keen Glückspelz ' tracht ,

Denn ſtellt fick Roob un Dootſchlag ing us

So is't geroeft von Anbeginn .

So håt de boſe Korſenmann

Mit Loog un Droog, mit Acht- un Bann ,

Mit Fü'r un Schwerdt, de halbe Welt

Gewaltig to Gebot fick ftellt. .

Wat ſdh leicht is, kai dörd Schlechtet ſi ď

Mån Boabën holl'n dåt is en Glück.

Doch thörmt fick immer ſchlecht up ſchlecht, :,..

Doa dreiht de Strid fid fůlw ſt torecht,
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, ' Seht moal upzund den :Korfenómänn

Un ſiene Henkers-Helper an !

Erſt was fien Woort : " Herrun bom zhron !!!

Sizt wakkelt fùlwſten åm de Kron.

Wat håt den Damp åm endlich woahn ?

Doa müßt ick wiet torůgge goahn ,

Vbål klein un groote Ding vertell'n ,

Woll ick vor Ogen alles ſtell'n .

So wiet et ok en Unhold drift,

Mit Mord un Brand , Verhaft un Gift ,

Im Stillen hölt ſich immer doch

En Klümpken von Gerechten noch..

!

Geſchidt de Herzen an to teh'n ,

Den rechten Tietpunkt aftoreha,

Rich 108 to goahn "up blauen Dunft“

Dåt is in Noth de woahre Kunſt.

Wat ſo geſchickt im Still'ü geſchehn ,

Lett fick en å anermoal befehn ,

Hût will’n wie dåt affieber ftelin ,

Un båt Druplo goghn uns vertellin .
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re

Yor & !.Broader: Yord ! du ſteiſt vöran !

Dien Werk was nich pór jedermann !

De Schwachen , gitterten derbie ,

De Kräftigen , frohlockten Die.

Woul fehr gewoagt woar diene Stell !

Dien Weg was twiſchen Himm'l un Holl!

Wat die Geſetz un Schrift verbot , :

Mas drum gerecht -un drům of Noth.

Harſt du den ſtarken Schritt nich doahn ;

Weerſt du up vorgeſdyrebner Boahn

En Alldag 8mann gefolgt blind in -

Wie woer'n jizt vör Paris nich ſih .

Dien Noam werd ewig nich vergoahu ,

Un ewig werd to lefen ſtoahn:.

inSout to nehmen Volk un Zhron -

, Mußt he klein Bitchen Unrecht: dohn.“

Bie Dag un Nacht ſtund noah Berlin ,

Den argen Fiend ſien arger Sinn :

Doch Bülow Du mit Heldenſchoar,

Du wehrteſt tapper de Gefoahr.

013
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As de Arnice'nin Frankforth Trunit ,a Cow'

Den friſchen Kriegesploan erſunn ', d'an 13

Nam Bůlom hochverſtåndigltdest sooo !!

Hennin .in Holland ſienen -Strich: actif

So greep he as en kloger Mann :) , ?

Den Schufhut bie Be Flåtgen an , 6.3

Is erſt ſön Unbeeſt flvågeltoahm ,

Denn můtt be bald ům't Leben foam .

Vor alle Welt handgripplich rechtip :

Håſt Du den Glooben iwådderlegt : 70865)

Dåt Saiten Kunſt un Heldenſinn , i

Sick nich toſamm verknuſen künn . Di

AB't bald um Sparta was geſcheht ,

Doa kanı gereiſet von Athen ,2015 .

De Zitter, in de Hand, en Mann ,

Un bot ſick to’in Erredder an.

Se Tchůddelten Anfangs den Kopp ,

Doch bald reep Dit un Jung: ,, Gott lob !

,, Dåt wie in fierie Heldenhand

Vertru't hem unſe Voaderland. "

2
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4

So oft ic Bülows Noamen hör,

Schweft allebott de Mann'mie vör,

De von Athen noah Sparta gung , ' ;

De Zitter rchlog den Såbel Ichwung,

US Steer un Fels in Stormwind zipoar ,

Stund Oſtermann mit Kuffen : Scoat,

In hårtſten Kamp 'wol Dag in Nacht,

Doch allto klein was ſiene Macht.

Dåt Böhmerland un Proag un Wien ,

So dacht de Fiend , wer nu ſchon ſien ,',

Un ſchlog all an de groote Klock

Doch kreeg de Sad hier bald en Loco

Denn Kleift - bu kamſt to rechter Stunn

Von Nollendorp de Berg?. herruni

Doot uu Verderben vir die her ,

Den troßgen Fiend ſcharp in de Queer .

Von Vårn un Hinnen angepackt ,

Word nu de Find fů lw ft ingefadt !

Dk Meiſter Vandant was gefang'n ,

De kann nu fienen Lohn erlang'n .
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Un fo hoff ic in mienen Sinn ,

Werd jeder noch fien Plazken finn ',

Wo he von Rechtsweg hen gehört ,

Erkenntniß krigt , un Mores lehrt.

Dórch Lift un Macht un Hundsvott- Sinn

Nam ens de Fiend vål Veſtung'n in ;

Heel land un Strohm Joanit gebannt,

De Ströhm find .Dabern dørch dåt Land.

Wer freeg Stettin un Torgau weg ?

Wer fund to Wittenberg den Steg ?

Wer ſchlog den Fiend oft vor Berlin ?

Et was de wack're Tauenzien ?

Et kümmt fic climi an Veſtung'n ran ,

Doa dileit fick nich Mann gegen Mann ,

Dörch Wall un Groaben geit de Boahn,

Wo links un rechts de Brummer ftoahn .

Bie'm Korfenmann har fick Reſpect

Held Tauenzien all långſt erweckt.

Drům heel he in båt Felſenneſt ,

In Bietſch , ſo lang den Kriegsmann feſt.

£ 2
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1

De Weltgeſchicht hölt ens Gericht,

De brengt dåt Stille denn an't lidt,

De Glorie , dåt Ehrenloos ,

Wör inerebes un Gneiſenom'b.

* ) De Rorſenmann tolezt , wohen

Werd' he in Herzensangſt fick wen'n ?

Gift nidh ſòn Korſen - inſel - Ding

Wör åm en sltdehls - Utgeding ?

+

Kript he vielicht nu moal to Kråk ?

Zrekt jizt den Schoapspelz våbern Stük ,

Up ånn're Tieden ſchlau to paß'n,

Wo åm de Borften wådder waß'n ?

* ) Diere gange Stelle bis zum Schluß, fonnte in

damaliger Zeit , nämlich am 1. März 1814 ; Wo es

noch ſehr mißlich ſtand, keine Zenſur finden , und

mußte in anderer Art ausgefüllt werden, Doch

gingen ein Dußend mit dieſer Stelle abgedrud'te

Exemplare zur Armee, die aber mit andern Sen =

dungen dem Kurier abgenommen wurden , und ſo

wahrſcheinlich gerade an den rechten Mann

gekommen find.

1
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Will he von Hinnen goahn to Schiff ?

Min erika mit Liſt un Pfiff

Un heimlich Geld fick unnerdohn ,

Zo ſtiften nieen Kaiſerthron ?

1

Werd'he — fchon moal en Muſelmann

Sick klammern an den Grootſultan ?

Kann he noah indien ſpazzeer'n ,

De Noabobs bitchen uptorbhr'n ?

Werd he am letzten Schlachtenbag

Ertwingen fick den Gnoadenfchlag?

Wenn iď dåt wußt — ſo wörr ict ſeng'n

Doch) will ick hier en Bieſpól breng’n.

In England vor tweehunnert Joahr

Dk moal ſån böſer Unhold woar ,

De leet den rechten Herrn erfchloan ,

Steeg ſůlwſt denn up den blodgen Throne

Dog Gottes Langmoth åm of nich

Noch vör't Gericht lebendiglich

Word doch im Dood noch fien Gebeen

Verſcharrt an lichten Roabenſteen,
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Dåt Friewf fick jeder hinnert:Dhr,

De Bibelſpruch blift ewig woahr:

Wat du nich wiſt, dat die geſchidh ,

Dåt ooh ok kenen Ånnern nich,

. : ?

..

Gewißlich bill’t fick Måncher in ,

Dorchblåddert he důt Book ,
!

Fck můß't en luft'ger Finke ſin ,

Den Kopp vull Schmook un Spook,

Nich alles , wat von Buten proahlt,... )

drům von Innen Gold; vi

So warm de leewe Sunn ok ſtroahlt ,

Doch is ſe ſülwſt ganz kolt.

Von mie to ſchüchtern Grillen -Kroan

So is dåt Book entſtoahn :
::

Mag't Feden ro to Goobe koam

Dåt was derbie mien Ploan ,

Drudfehler.

In einigen Exemplarent , ijt S. 143. in der lezten zette

des aten Verſes , zwiſchen den Worten drup und von ,

das Wort ( los ) ausgelaſſen .
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